
Christian Schweizer

Kapuzıner appenzellischer Provenlienzen Berufungen In
den Kirchensprengeln Innerrhodens und Ausserrhodens

DIe Grundsteinlegung des Kapuzinerklosters Appenzell 1587 hat f 1-
reformatorischen un zugleic oolitischen harakter n der sehr eweg-
ten Geschichte des Kantons Appenzell hbeider Rhoden Katholische Re-
form un Gegenreformation als Antwort auf die Reformation winglıis
geschieht mıt der Einführung der Kapuziner UuUrc Unterstützung DOolti-
scher Persönlichkeiten. «Entscheidenden Finfflufl auf den ortgang der
ka  [olischen|] Erneuerung, aber auch auf das ufkeimen konfessioneller
5Spannungen hatten 71586 die erufung der Kapuziner ach Alppenzell]
und 1588 die Einfadung VAÄSI Fintritt n das 1587 abgeschlossene SoOld- und
ilitaärbündnis der fünf inneren rte und Freiburgs ME Spanıen In
Herzogtum aan Die gegenreformatorlische] Tätigkeit der Kapuziner,

des Konvertiten Pater Ludwig VOo  - Sachsen, führte VAÄSI Taubensver-
rag VOo. 1.3.1566, weicher das Kirchhöre- und das Schriftprinzip STFE UGJ-

{e In strenger Ausiegung des Kirchhöreprinzips Wwurde mn der Kirchhöre
Appenzell die (  —  ormatorische]l Minderheit VOr die W.ahl gestellt, sich VAÄSITA

ka  [olischen|] Konfession bekennen der auszuwandern, wodurch
die konfessionelle Finheit der inneren Rhoden wiederhergesteilt wurde>»,

resumıilert cnıllies Weishaupt. An der Trennung der vermehrt konfes-
sionell siıch stark unterscheidenden Landestelle Ausserrhoden (refor-
miert) un Innerrhoden (katholisch) sIınd die Kapuziner mitbeteiligt. Der
Landteilungsbriet Vo eptember 159/ ST eıne n Europa einzigartige
un er sehr hbemerkenswerte friedliche Konfliktlösung Vo Dauer
zwischen Reformierten un Katholiken.? An den selmt dem ausgehenden

Jahrhundert NIC [IUT wirtschaftlich, sondern auch un hbesonders
kirchlich, konfessionell un bildungspolitisch begonnenen Annähe-
rungsversuchen der Im Bundesstaat chweIiz hbestehenden Halbkantonen
Appenzell Ausserrhoden un Appenzell Innerrhoden sInd die Kapuziner
wiederum, dieses Mal aber hne großes ufsehen, mitbeteiligt, GEI
UuUrc das hıs 1999 Vo Kapuzinern geführte Kollegium St. Antonius
heute Gymnasıum des Kantons Appenzell Innerrhoden der uUurc den
für Okumene aufgeschlossenen Konvent des Kapuzinerklosters infolge
der OÖffnung des /welten Vati!kanums.

CNHIlles Welshaupt, Appenzell anton), n HLS 1/ Basel 2002, U
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Christian Schweizer

Kapuziner appenzellischer Provenienzen - Berufungen in 
den Kirchensprengeln Innerrhodens und Ausserrhodens

Die Grundsteinlegung des Kapuzinerklosters Appenzell 1587 hat gegen-
reformatorischen und zugleich politischen Charakter in der sehr beweg-
ten Geschichte des Kantons Appenzell beider Rhoden. Katholische Re-
form und Gegenreformation als Antwort auf die Reformation Zwinglis 
geschieht mit der Einführung der Kapuziner durch Unterstützung politi-
scher Persönlichkeiten. «Entscheidenden Einfluß auf den Fortgang der 
kath[olischen] Erneuerung, aber auch auf das Aufkeimen konfessioneller 
Spannungen hatten 1586 die Berufung der Kapuziner nach A[ppenzell] 
und 1588 die Einladung zum Eintritt in das 1587 abgeschlossene Sold- und 
Militärbündnis der fünf inneren Orte und Freiburgs mit Spanien (inkl. 
Herzogtum Mailand). Die gegenreformator[ische] Tätigkeit der Kapuziner, 
v.a. des Konvertiten Pater Ludwig von Sachsen, führte zum Glaubensver-
trag vom 1.3.1588, welcher das Kirchhöre- und das Schriftprinzip erneuer-
te. In strenger Auslegung des Kirchhöreprinzips wurde in der Kirchhöre 
Appenzell die ref[ormatorische] Minderheit vor die Wahl gestellt, sich zur 
kath[olischen] Konfession zu bekennen oder auszuwandern, wodurch 
die konfessionelle Einheit der inneren Rhoden wiederhergestellt wurde», 
so resümiert Achilles Weishaupt.1 An der Trennung der vermehrt konfes-
sionell sich stark unterscheidenden Landesteile Ausserrhoden (refor-
miert) und Innerrhoden (katholisch) sind die Kapuziner mitbeteiligt. Der 
Landteilungsbrief vom 8. September 1597 ist eine in Europa einzigartige 
und daher sehr bemerkenswerte friedliche Konfliktlösung von Dauer 
zwischen Reformierten und Katholiken.2 An den seit dem ausgehenden 
20. Jahrhundert nicht nur wirtschaftlich, sondern auch und besonders 
kirchlich, konfessionell und bildungspolitisch begonnenen Annähe-
rungsversuchen der im Bundesstaat Schweiz bestehenden Halbkantonen 
Appenzell Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden sind die Kapuziner 
wiederum, dieses Mal aber ohne großes Aufsehen, mitbeteiligt, sei es 
durch das bis 1999 von Kapuzinern geführte Kollegium St. Antonius -  
heute Gymnasium des Kantons Appenzell Innerrhoden - oder durch den 
für Ökumene aufgeschlossenen Konvent des Kapuzinerklosters infolge 
der Öffnung des Zweiten Vatikanums.

1	 Achilles Weishaupt, Appenzell (Kanton), in: HLS 1, Basel 2002, 392.

2	 Ebd. 393.



:

E 'D VT E a
EL  PE

|
132

ON
2%

} Yas
P

TIHZNHddV

A

W

LOLN  UD

FL  x

OM - NAISSOUV TANDZANN HST

SS

ppuyo@ za b" 510 .f? OIa FU

ä
f
+

él%ßwp

r e An
S  S

i

_

n A}  X

Z  TD
UZE

(

x

N  &,

VE

SC

e  S

XX

e

7

758

x X
o

ER

-

WT
N  {

l

®

<  x Dr  E TE  ’

Abe:

Kapuzıner appenzellischer Provenlenzen

S

DOIUMITT

IN

n

Öl

D

Y  7

I  Ew

S  o

E A

l
\  DE

{

UT, AI

7  (B  4  S4

HUD SI'LL
LAVHOIDS

ıTI

4  A

slen pagfiaz H

am

POT 2a

E

Se:

)  &s

(Exemplar Kapuzinerkloster Appenzell; Bruno Fäh UOFMCap, U-AV, Stans)
Abb [ )as Land Appenzell der Innern und AÄAussern Rooden vVo Gabriel Walser

Da n Aa
N

O1 L' A

Kapuziner appenzellischer Provenienzen

132

Abb. 1:  Das Land Appenzell der Innern und Äussern Rooden von Gabriel Walser 
(Exemplar im Kapuzinerkloster Appenzell; © Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV, Stans)
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Kapuzıner appenzellischer Provenlenzen

Mit der Einpflanzung des Kapuzinerordens 15586 eschiu eINes Baus
eINes Klosters n Appenzell un 1587 Grundsteinlegung des Klosters CI -

fjolgen zahlreiche Berufungen ZU en nach der Rege!| des eiligen
Franzıskus un nach den Konstitutionen des 15258 entstandenen Reform-
ZzweIgs der Minderbrüder.

Am unı 19594, sechs re nach Einsegnung der Klosterkirche un nach
dem eZzug des Konventbaus, trıtt mıt dem 19Jährigen Vo Heiımen
der Eersie Appenzeller n die Schweizerische Kapuzinerprovinz eın, erhält
mıt der Einkleidung für das Novızılat Im Kloster en den COrdensnamen
Uuntier Beifügung sSeINes Herlmatortes: Isidor Vo Appenzell. Nach der (J)[-

ensinternen Ausbildung ZU Priester Ird ß 1625 dem Appenzeller
Konvent zugewlesen un Ird dort 1626 auch ar, n dessen un  10n ß

den damals amtierenden Uardıan Valerius (BUrgl) Vo a  S  UT, WEn

dieser abwesend ISst, vertreten hat Fr stirbt 29 ehbhruar 1632 1m Ka-
Duzinerkloster Konstanz Bodensee, gemä den nüchternen Anga-
hen AaU S dem selmt alters her 1m Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner
lateinısch geführten Protocollum Malus, dem amtlıchen Verzeichnis über
Professen un Lebensdaten un -stationen der Kapuziner,? DIe Provinz-
Annalen des Hieronymus Gundersheimer Vo reiburg un welteres
Schriftgut lefern zusätzliche Informationen, dafs ß unı 1595 die
Profels Im Kloster en n den Händen des ar an Vo LeccOo
ablegt, 1600 Drimiız n Appenzell hat, 1601 1m Kloster en un 16002 1m
Kloster Luzern Jjeweıls hel Profießifeiern selIner ıtbrüder anwesend ist.“
Seıin Vater Johannes Vo Heimen, eın sich ZU katholischen Glauben
hbekennender un Vo aps Clemens VITI ZU Rıtter geschlagenen Ap-
pDenzeller, machte militärisch hıs ZU Hauptmann un politisch hıs ZU

Landammann des tandes Innerrhoden einflußreich Karriere un Wrlr

maßgeblich hel den Verhandlungen ZUT Landtellung SOWIE hel der Beru-
ijung der Kapuziner nach Appenzell beteiligt.”
Der Jüngste Eintritt appenzellischer Provenlenz geschieht Anfang
21. Jahrhundert: Bruder ose Dähler, 1959 n Appenzell geboren,

Ciktober 20072 für das Novızılat n alzburg eingekleidet, die zeitliche
Profels 2004 un die ewige Proieß 2007 auf die schweizerische Proviınz

PAÄT MS 150 FProt. malr

PAÄT MS 115 Annalıum Fratrum INOFUuMmM ()ramis / Franciıscr PrOoOvinciae Heiveticae, 1086, 1009,
159, 1/4 PAÄT Sch 35/4

Hermann Bischofberger, Johannes von Hermen, n HLS 6/ Basel 2007/, S
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Mit der Einpflanzung des Kapuzinerordens - 1586 Beschluß eines Baus 
eines Klosters in Appenzell und 1587 Grundsteinlegung des Klosters - er-
folgen zahlreiche Berufungen zum Leben nach der Regel des heiligen 
Franziskus und nach den Konstitutionen des 1528 entstandenen Reform-
zweigs der Minderbrüder.

Am 9. Juni 1594, sechs Jahre nach Einsegnung der Klosterkirche und nach 
dem Bezug des Konventbaus, tritt mit dem 19jährigen Jakob von Heimen 
der erste Appenzeller in die Schweizerische Kapuzinerprovinz ein, erhält 
mit der Einkleidung für das Noviziat im Kloster Baden den Ordensnamen 
unter Beifügung seines Heimatortes: Isidor von Appenzell. Nach der or-
densinternen Ausbildung zum Priester wird er 1625 dem Appenzeller 
Konvent zugewiesen und wird dort 1626 auch Vikar, in dessen Funktion er 
den damals amtierenden Guardian Valerius (Bürgi) von Waldshut, wenn 
dieser abwesend ist, zu vertreten hat. Er stirbt am 29. Februar 1632 im Ka-
puzinerkloster Konstanz am Bodensee, so gemäß den nüchternen Anga-
ben aus dem seit alters her im Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner 
lateinisch geführten Protocollum maius, dem amtlichen Verzeichnis über 
Professen und Lebensdaten und -stationen der Kapuziner.3 Die Provinz-
Annalen des P. Hieronymus Gundersheimer von Freiburg und weiteres 
Schriftgut liefern zusätzliche Informationen, daß er am 9. Juni 1595 die 
Profeß im Kloster Baden in den Händen des P. Vikar Urban von Lecco 
ablegt, 1600 Primiz in Appenzell hat, 1601 im Kloster Baden und 1602 im 
Kloster Luzern jeweils bei Profeßfeiern seiner Mitbrüder anwesend ist.4 
Sein Vater Johannes von Heimen, ein sich zum katholischen Glauben 
bekennender und von Papst Clemens VIII. zum Ritter geschlagenen Ap-
penzeller, machte militärisch bis zum Hauptmann und politisch bis zum 
Landammann des Standes Innerrhoden einflußreich Karriere und war 
maßgeblich bei den Verhandlungen zur Landteilung sowie bei der Beru-
fung der Kapuziner nach Appenzell beteiligt.5

Der jüngste Eintritt appenzellischer Provenienz geschieht Anfang 
21. Jahrhundert: Bruder Josef Dähler, 1959 in Appenzell geboren, am 
20. Oktober 2002 für das Noviziat in Salzburg eingekleidet, die zeitliche 
Profeß 2004 und die ewige Profeß 2007 auf die schweizerische Provinz 

3	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 3 B.

4	 PAL MS 115 Annalium Fratrum Minorum Ordinis Si Francisci Provinciae Helveticae, 108, 1009, 
159, 174. PAL Sch 3374.

5	 Hermann Bischofberger, Johannes (von) Heimen, in: HLS 6, Basel 2007, 223.



Kapuzıner appenzellischer Provenlenzen

abgelegt, derzeitig 1m KapuzinerJjahr 2010/2071 als Koch Im Kapuziner-
kKloster rg

Fragen der Provenijenz appenzellischer Kapuziner
DIe schweizerische Kapuzinerprovinz ıst all die Jahrhunderte INndUrc
«e in Duntgewürfeltes Volk», konstatiert Beda ayer Vo Ebne  a  en,
der Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner n L uzern -1 n ApP-
pbenzell Im Kloster1-1 un 1-1 042 dem Konvent zugeteilt als Pro-
fessor für Laterın un Geschichte Kollegium St. AntonIius, n selInen
196() oublizierten Untersuchungen über erkun der Schweizer Kapuzl-
DICeT 1-1960./ Fr Orlientiert siıch spezliell helvetischen PrINZIP des
ortsgebundenen Bürgerrechts n selnen eingehenden tudien un Sta-
tistıken für die Erfassung der Kapuziner hıs In Jahrhundert
hineln. Fr stellt das Bürgerrecht ıuntier die Rubrik «Heimatgemeinde».*
Der Buüurgerort ıst his ZUT des 19 Jahrhunderts zumelst dentisch mıt
dem Geburtsort. Diesem PrINZIP olg auch das Protocollum MAaIiUus der
Schweizer KapuzIiner, nenn aber Im zwelılten Band für die Zeıt ah 1900 die
Geburtsorte, die sıch Vo Bürgerort unterscheiden.

DIe ecCchnung mıt dem rgumen «Heimatgemeinde» mıt erutung auf
das Bürgerrecht, WIEe Beda ayer die Brüder n der Kartel aufgeführt hat,
geht NIC Immer mıt der Realıtät auf. /wel Beispiele AaU S Jüngster Zeıt

C äasar ar (1910-1991), auf dem Papler Buürger Vo Appenzell, Ird
ehbruar 19710 n Abtwil Kanton St Giallen geboren, dort eınen Tag spater

n der Pfarrkirche ST Josephen getauft un wächst n dieser farreı auf,
hbesucht £WAadl-das Gymnasıum der Kapuziner n Appenzell, ıst
aber selmt seınem Eintriıtt n den en his ZU Tod Nnıe n Appenzell STa-
tionlert; UDerdies ıst weder 1m Personaldossier noch 1m ekrolog eıne
Verbundenheit Appenzell erwähnt.? Anders verhält siıch mıt Br. Frie-
rIC Anliker (1943-2  ), dessen Papler das Bürgerrecht Vo onNnrbac
Kanton Bern neNntT,; geboren ıst ß M AprI| 1943 1m innerrhodischen

PAÄT MS 152 FProt. malr 1, SchweIizer KapuZinerprovinZzZ Verzeichnis 207TO/2077, Luzern 2010,
46-49

Beda aver, [Die erKun der Schweizerkapuziner. 7Zum Kapuziner Beda ayer siehe: HLS 8/
Basel 2009, 64254

1e cıe ach Patres und Lalten-Brüdern unterteilte IstTe ach Heimatgemeinden Yel ayer,
[Die erKun der Schweizerkapuziner, 29-7/6

PAÄT MS 151 Prot. mal ] } 11719 PAÄT Sch 2487 ekrolog siehe Fidelis /“ 1991), 28-30
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abgelegt, derzeitig im Kapuzinerjahr 2010/2011 als Koch im Kapuziner-
kloster Brig.6

1.  Fragen der Provenienz appenzellischer Kapuziner

Die schweizerische Kapuzinerprovinz ist all die Jahrhunderte hindurch 
«ein buntgewürfeltes Volk», so konstatiert Beda Mayer von Ebnet/Baden, 
der Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner in Luzern 1942-1975, in Ap-
penzell im Kloster 1921-1935 und 1941-1942 dem Konvent zugeteilt als Pro-
fessor für Latein und Geschichte am Kollegium St. Antonius, in seinen 
1960 publizierten Untersuchungen über Herkunft der Schweizer Kapuzi-
ner 1581-1960.7 Er orientiert sich am speziell helvetischen Prinzip des 
ortsgebundenen Bürgerrechts in seinen eingehenden Studien und Sta-
tistiken für die Erfassung der Kapuziner sogar bis ins 20. Jahrhundert  
hinein. Er stellt das Bürgerrecht unter die Rubrik «Heimatgemeinde».8 
Der Bürgerort ist bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts zumeist identisch mit 
dem Geburtsort. Diesem Prinzip folgt auch das Protocollum maius der 
Schweizer Kapuziner, nennt aber im zweiten Band für die Zeit ab 1900 die 
Geburtsorte, die sich vom Bürgerort unterscheiden.

Die Rechnung mit dem Argument «Heimatgemeinde» mit Berufung auf 
das Bürgerrecht, wie Beda Mayer die Brüder in der Kartei aufgeführt hat, 
geht nicht immer mit der Realität auf. Zwei Beispiele aus jüngster Zeit:  
P. Cäsar Stark (1910-1991), auf dem Papier Bürger von Appenzell, wird am 
17. Februar 1910 in Abtwil Kanton St. Gallen geboren, dort einen Tag später 
in der Pfarrkirche St. Josephen getauft und wächst in dieser Pfarrei auf, 
besucht zwar 1924-1929 das Gymnasium der Kapuziner in Appenzell, ist 
aber seit seinem Eintritt in den Orden bis zum Tod nie in Appenzell sta-
tioniert; überdies ist weder im Personaldossier noch im Nekrolog eine 
Verbundenheit zu Appenzell erwähnt.9 Anders verhält es sich mit Br. Frie-
drich Anliker (1943-2003), dessen Papier das Bürgerrecht von Rohrbach 
Kanton Bern nennt; geboren ist er am 21. April 1943 im innerrhodischen 

6	 PAL Ms 152 Prot. mai. III, 14. Schweizer Kapuzinerprovinz Verzeichnis 2010/2011, Luzern 2010, 
12 u. 48-49.

7	 Beda Mayer, Die Herkunft der Schweizerkapuziner.  Zum Kapuziner Beda Mayer siehe: HLS 8, 
Basel 2009, 393.

8	 Siehe die nach Patres und Laien-Brüdern unterteilte Liste nach Heimatgemeinden bei Mayer, 
Die Herkunft der Schweizerkapuziner, 29-78.

9	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 119. PAL Sch 2487. Nekrolog siehe Fidelis 79 (1991), 28-30. 



Kapuzıner appenzellischer Provenlenzen

Gonten, dort fünf Tage spater n der Pfarrkirche auf 1e getauft,
waächst 1m ahnhof Jakobsbad der Appenzellerbahn auf un hbesucht
—1 die Primarschule n C(onten un absolviert- das
Gymnasıum n Appenzell mıt Maturitätsabschlufs; hel den Kapuzinern
wechselt ß nach seiınem abgebrochenen Klerikernoviızılat —1 eın
Jahr spater In Novızlat der Laitenbrüder un beginnt das Kapuzinerleben
Uuntier dem Namen <Br. Friedrich VOo  - ONFrDaC. BE»; das Bürgerrecht Vo

hbernischen oNrbac weIıl sern Vater Vo dort herstammt, spielt n SEI-
C en keine Rolle. '“ 1elmenr |älst ß n eınem rıeVo AprIı| 199/
verlauten hetreifend Auskünfte für die Jubiläumsschrift der farreı (ij0OnNn-
ten «[Daraus ISt ersichtlich, dalfs ich VWar ern echter Innerrhoder bin, aber
doch MeIne Erstie Hemat Ist mn Innerrhoden (und nicht H77 Kanton bern!),
da ich WIFKTIC mn (‚‚onten geboren und aufgewachsen bin!»” Was ıst He1l-
mat für eiınen Schweizer un amı auch für eiınen Kapuziner? Mit der
Antwort bringt der n Zürich geborene un dort getaufte 1VO Fischer,
der nachmalige Kapuziner Rainald Vo Jonen (  1-1  ), eınst als Pro-
fessor für Geschichte, Laterın un Kunstgeschichte Kollegium ST An-
tONIUS un als Verfasser der Kunstdenkmäler Innerrhodens mıt ppenNn-
zell sehr verbunden,' auf den un «Nach dem Papier in ich
Aargauer, ach Sprache und Milieu fühlte ich mich alfs Zürcher; nachdem
ich rund die Hälfte mernes L1ebens mn Appenzell zugebracht und 2788 n
Luzern nicht SahZ eingewurzelt bin, distanziere ich mich persönlich VOo.

kantonalen Campanilismo und in infach Schweizer.»)>

IC weniIgen auswärtigen Kapuzinern die hre hesten Ordensjahre Im
Kloster un Gymnasıum dem Land un Volk Innerrhodens schenkten, ıst
Appenzell ZUT zweıten Herımat geworden. Wıe alle anderen Konvente der
Kapuziner ıst auch derjenige Vo Appenzell eıne Art Famılie, die Vo den
COberen der Ordensprovinz Je nach Verfügbarkeit der Brüder aufgrun
der Bedürfnisse Aufgabenbewältigung 1m Dienst der Kirche un Seel-

un auch der Brüdergemeinschaft Jahr für Jahr zusammengestellt
ırd DIe Ordensprovinz ıst den Kapuzinern Hermat.

10 PAÄT MS 151 FProt. malr ] } 283 Fidelis / 994), 66-66

17 PAÄT Sch

17 PAÄT MS 151 FProt. mal ] } 177 Christian Schweizer, Zwischen Kunst Uund Geschichte en Uund
Werk des Kapuziners Ramald Vo Fischer (T927-7999), n HFE U 2000), 5-253

15 Autobiographische Notizen n PAÄT zıtiert Yel Schweizer, £wischen Kunst Uund (je-
schichte,
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Gonten, dort fünf Tage später in der Pfarrkirche auf Gottlieb getauft, 
wächst im Bahnhof Jakobsbad der Appenzellerbahn auf und besucht 
1950-1956 die Primarschule in Gonten und absolviert 1956-1963 das 
Gymnasium in Appenzell mit Maturitätsabschluß; bei den Kapuzinern 
wechselt er nach seinem abgebrochenen Klerikernoviziat 1963-1964 ein 
Jahr später ins Noviziat der Laienbrüder und beginnt das Kapuzinerleben 
unter dem Namen «Br. Friedrich von Rohrbach BE»; das Bürgerrecht vom 
bernischen Rohrbach, weil sein Vater von dort herstammt, spielt in sei-
nem Leben keine Rolle.10 Vielmehr läßt er in einem Brief vom 2. April 1997 
verlauten betreffend Auskünfte für die Jubiläumsschrift der Pfarrei Gon-
ten: «Daraus ist ersichtlich, daß ich zwar kein echter Innerrhoder bin, aber 
doch meine erste Heimat ist in Innerrhoden (und nicht im Kanton Bern!), 
da ich wirklich in Gonten geboren und aufgewachsen bin!»11 Was ist Hei-
mat für einen Schweizer und damit auch für einen Kapuziner? Mit der 
Antwort bringt es der in Zürich geborene und dort getaufte Ivo Fischer, 
der nachmalige Kapuziner P. Rainald von Jonen (1921-1999), einst als Pro-
fessor für Geschichte, Latein und Kunstgeschichte am Kollegium St. An-
tonius und als Verfasser der Kunstdenkmäler Innerrhodens mit Appen-
zell sehr verbunden,12 genau auf den Punkt: «Nach dem Papier bin ich 
Aargauer, nach Sprache und Milieu fühlte ich mich als Zürcher; nachdem 
ich rund die Hälfte meines Lebens in Appenzell zugebracht und nun in 
Luzern nicht ganz eingewurzelt bin, distanziere ich mich persönlich vom 
kantonalen Campanilismo und bin einfach Schweizer.»13

Nicht wenigen auswärtigen Kapuzinern die ihre besten Ordensjahre im 
Kloster und Gymnasium dem Land und Volk Innerrhodens schenkten, ist 
Appenzell zur zweiten Heimat geworden. Wie alle anderen Konvente der 
Kapuziner ist auch derjenige von Appenzell eine Art Familie, die von den 
Oberen der Ordensprovinz je nach Verfügbarkeit der Brüder aufgrund 
der Bedürfnisse an Aufgabenbewältigung im Dienst der Kirche und Seel-
sorge und auch der Brüdergemeinschaft Jahr für Jahr zusammengestellt 
wird. Die Ordensprovinz ist den Kapuzinern Heimat.

10	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 283. Fidelis 87 (1994), 66-68.

11	 PAL Sch 3036.9.

12	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 177. Christian Schweizer, Zwischen Kunst und Geschichte - Leben und 
Werk des Kapuziners Rainald (Ivo) Fischer (1921-1999), in: HF 29 (2000), 5-23.

13	 Autobiographische Notizen in PAL 4057.2; zitiert bei Schweizer, Zwischen Kunst und Ge-
schichte, 7.
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Kapuziner au s kırchlichen Sprengeiln Innerrhodens und
Ausserrhodens

In der IU jolgenden Untersuchung geht w NIC die Zusammenset-
ZUNg des Appenzeller Onventes n al den Jahrhunderten, ınteressant
GE auch ware, aber den Rahmen n dieser Darstellung würde,
sondern vielmehr die KapuzIiner, die tatsächlich AaU S Innerrhoden un
Ausserrhoden tammen DIe Untersuchungen darüber sInd nebhst dem
Protocollum MAaIius auf die Personaldossiers un Nekrologien erwelıtert
worden. IC das Bürgerrecht, sondern vielmehr die kırchliche enel-
matung wıe farrei der aplane!l n der Jugend (Taufe) un dann zugleic
er Wohnor un das Elternhaus sInNd die Voraussetzungen zur  ufnahme
n das ICUC Verzeichnis der Appenzeller Kapuzıiner. Als Grundlage 1en
dazu das C geschalene egister der Pfarreien, AU S welchen Kapuziner
hervorgegangen sIind. * LDas Resultat ST eıne Auflistung Vo 4 appenzel-
lıschen Kapuzinern.
1594 Isıdor (Jakob) Vo Heimen, Appenzell (1  5-1  —  15
1596 Philipp Leo Philipp JTanner, Herisau (1  3-1  Z  716
1599 Anton MorItz) Salzmann, Appenzell (1  2-1  —  1/

602 asıl (Johannes) JTanner, Appenzell (1  5-17  —  1
605 ( aesar MorItz) Bronbühler, Appenzell (1  -1  19

1607 Thesaurus (Thesaurus) JTanner, Herisau (1  4-1  —  ZU
16715 Br. SEvVerus (Jakob) Lauckert, Appenzell (1  -1  '
1623 Br. Albert Johann) Gartenhauser, Appenzell (1  4-1  z  424
1625 Demetrius Gabriel cheffier, Appenzell (1  4-1  —  23

Stanislaus Noti (T 2006), Provinzarchivar Schweizer Kapuziner 1-19 und sSeIn Nachfolger
Christian Schweizer erarbeiteten gemelinsam HIS 2005 eın Kegister der Pfarreien, AUS welchen
Kapuziner hervorgegangen Sind; zıtiert als <PAT Pfarreiregister Kapuziner».

15 PAÄT MS 1500 Prot. Mal 1, 3

16 PAÄT MS 1500 Frot , 4

1/ PAÄT MS 1500 Frot 1, 5

158 PAÄT MS 1500 Frot 1, 6

19 PAÄT MS 1500 Frot 1, /  a

A PAÄT MS 1500 Frot 1, /
va PAÄT MS 1500 Frot 17  —

F} PAÄT MS 1500 Frot , 16 F

D' PAÄT MS 1500 Frot 1, 20 Q
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2. � Kapuziner aus kirchlichen Sprengeln Innerrhodens und  
Ausserrhodens

In der nun folgenden Untersuchung geht es nicht um die Zusammenset-
zung des Appenzeller Konventes in all den Jahrhunderten, so interessant 
sie auch wäre, aber den Rahmen in dieser Darstellung sprengen würde, 
sondern vielmehr um die Kapuziner, die tatsächlich aus Innerrhoden und 
Ausserrhoden stammen. Die Untersuchungen darüber sind nebst dem 
Protocollum maius auf die Personaldossiers und Nekrologien erweitert 
worden. Nicht das Bürgerrecht, sondern vielmehr die kirchliche Behei-
matung wie Pfarrei oder Kaplanei in der Jugend (Taufe) und dann zugleich 
der Wohnort und das Elternhaus sind die Voraussetzungen zur Aufnahme 
in das neue Verzeichnis der Appenzeller Kapuziner. Als Grundlage dient 
dazu das neu geschaffene Register der Pfarreien, aus welchen Kapuziner 
hervorgegangen sind.14 Das Resultat ist eine Auflistung von 84 appenzel-
lischen Kapuzinern.

1594: P. Isidor (Jakob) von Heimen, Appenzell (1575-1632).15

1596: P. Philipp (Leo Philipp) Tanner, Herisau AR (1578-1656).16

1599: P. Anton (Moritz) Salzmann, Appenzell (1582-1618).17

1602: P. Basil (Johannes) Tanner, Appenzell (1585-1648).18

1605: P. Caesar (Moritz) Bronbühler, Appenzell (1584-1641).19

1607: P. Thesaurus (Thesaurus) Tanner, Herisau (1584-1614).20

1615: Br. Severus (Jakob) Lauckert, Appenzell (1592-1661).21

1623: Br. Albert (Johann) Gartenhauser, Appenzell (1594-1635).22

1625: P. Demetrius (Gabriel) Scheffer, Appenzell (1604-1639).23

14	 Stanislaus Noti († 2006), Provinzarchivar Schweizer Kapuziner 1981-1989, und sein Nachfolger 
Christian Schweizer erarbeiteten gemeinsam bis 2005 ein Register der Pfarreien, aus welchen 
Kapuziner hervorgegangen sind; zitiert als: «PAL Pfarreiregister Kapuziner».

15	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 3 B.

16	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 4 Z.

17	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 5 P.

18	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 6 H.

19	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 7 I.

20	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 7 R.

21	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 12 T.

22	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 18 F

23	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 20 Q.
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1629 Prosper Ulrich) He1nz, Appenzell 1609-1684).“
1630 DesiderIius (Jakob) He1lnz, Appenzell (1  0-1  Z  Z5
1632 Silvester (Jakob) Gartenhauser, Appenzell (1  5-7  —  26
1633 eulGrı Appenzell 33-1665).“
1638 Br. Abraham Brühlmann, Appenzell 614-171 6071 )28

6071 Prosper Johann asıl) Sutter, Appenzell 4-7 /29)
634 Philipp Kar/' oseT) ScCcChwen Appenzell 3-77/41)
6035 Br. SIXTUS Johann) Bischofberger 5-7 /20), Oberegsg Al.”

1687 Br. Abraham (Anton oseT) Mazenauer, Appenzell 66/-1 /28)
1687 (audenz Johann Silvester) Gartenhauser, Appenzell,”

6839 Clemens Kar/' Marlan) Gelger, Appenzell 3-71 /26)
1690 CyrIaCcus Kar/ akob) Wetter, Appenzell 6/2-1 /33)
16972 Br. Kar/'| Kar/ akob) Grunder, Appenzell 1-1 /32)
1695 Antonın (Franz nton) Haller, Appenzell 5-1721)

7002Br. COthmar (Anton Joseph) Koller, Appenzell 9-7 /36)
z7/03 enIgNUS Johann Baptıst Hersche, Appenzell 3-1750)
704 Stanıiıslaus Johann Kajetan Koller, Appenzell 2-7760)

PAÄT MS 150 Prot , 25

25 PAÄT MS 150 Prot 25

PAÄT MS 150 Prot 25

PAÄT MS 150 Prot U Famillienname nbekannt.

PAÄT MS 150 Prot

U PAÄT MS 150 Prot U

(} PAÄT MS 150 Prot U6

37 PAÄT MS 150 Prot s

32 PAÄT MS 150 Prot 107

35 PAÄT MS 150 Prot 107

34 PAÄT MS 150 Prot 104

35 PAÄT MS 150 Prot 105

36 PAÄT MS 150 Prot 107

PAÄT MS 150 Prot 1, 11

30 PAÄT MS 150 Prot 1753

34 PAÄT MS 150 Prot 125

PAÄT MS 150 Prot 1727
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1629: P. Prosper (Ulrich) Heinz, Appenzell (1609-1684).24

1630: P. Desiderius (Jakob) Heinz, Appenzell (1600-1646).25

1632: P. Silvester (Jakob) Gartenhauser, Appenzell (1605-1672).26

1633: P. Leutfrid, Appenzell (1633-1665).27

1638: Br. Abraham Brühlmann, Appenzell (1614-1681).28

1681: P. Prosper (Johann Basil) Sutter, Appenzell (1664-1729).29

1684: P. Philipp (Karl Josef) Gschwend, Appenzell (1663-1741).30

1685: Br. Sixtus (Johann) Bischofberger (1665-1720), Oberegg AI.31

1687: Br. Abraham (Anton Josef) Mazenauer, Appenzell (1667-1728).32

1687: P. Gaudenz (Johann Silvester) Gartenhauser, Appenzell.33

1689: P. Clemens (Karl Marian) Geiger, Appenzell (1668-1726).34

1690: P. Cyriacus (Karl Jakob) Wetter, Appenzell (1672-1733).35

1692: Br. Karl (Karl Jakob) Grunder, Appenzell (1671-1732).36

1695: P. Antonin (Franz Anton) Haller, Appenzell (1675-1721).37

1702: Br. Othmar (Anton Joseph) Koller, Appenzell (1679-1736).38

1703: P. Benignus (Johann Baptist) Hersche, Appenzell (1683-1750).39

1704: P. Stanislaus (Johann Kajetan) Koller, Appenzell (1682-1760).40

24	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 25 P.

25	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 25 F.

26	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 28 F.

27	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 29 P. Familienname unbekannt.

28	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 34 I.

29	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 93 W.

30	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 96 M.

31	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 99 E.

32	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 101 C

33	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 101 L.

34	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 104 R.

35	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 105 M.

36	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 107 P.

37	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 111 P.

38	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 123 P.

39	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 125 O.

40	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 127 C.
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/06 Rudolf (Jose 1gnaz Aloys) Sutter, Appenzell 9-7 /33)
/06 Venanz (Anton oseT) Giraf, Appenzell 63/-1 /36)

17197 Felıx-Marıa Johann Baptıst oseT) Sutter, Appenzell 2-7 /44)
1729 Demetrius (Anton ranz) Meggell, Appenzell 708-1 760).*
1731 Maurus Johann Baptıst He1lnz, Appenzell 111-1 783)
1726 Wenzelaus Johann Baptıst Streule, Appenzell 7/18-1 752)
1739 Br. Nereus Johann Klemenz Welss, Appenzell 6-1758)
1739 an Johann Baptıst Suter, Appenzell 720-1 7/72)
1/54 Br. Primitivus Johann oseT) ı1enhar  f Appenzell 730-1 7/66)

763 Br. Urs (Franz nton) Weisshaupt, Appenzell 3-7789)
766 Br. Deogratias Johann nton) Nefft, Appenzell 43-1805).”
769 Johann Capistran (Bartholomäus) Blatter, Oberegg

(>l< 1/951, Austritt 1789).°“
1811 Isaak Johann Peter Gebhard Baumann, Appenzell 91-1848).°

36() Dırmin Johann Baptıst NneC  E, Appenzell (1  4-1  Z  >4
1875 Stanıslaus (Jose nton) Faessler, Appenzell (1  5-1  —  >5
780 Alphons Marla (Jako nton) Stäuble, Haslen (1  3-1  Z  >6

47 PAÄT MS 1500 Frot

4} PAÄT MS 1500 Frot 153

45 PAÄT MS 1500 Frot 147

PAÄT MS 1500 Frot 169

45 PAÄT MS 1500 Frot

46 PAÄT MS 1500 Frot 180

PAÄT MS 1500 Frot 183

45 PAÄT MS 1500 Frot l, 1653

44 PAÄT MS 1500 Frot 205

5(} PAÄT MS 1500 Frot y

57 PAÄT MS 1500 Frot 26

PAÄT MS 1500 Frot 334

53 PAÄT MS 1500 Frot } 74

PAÄT MS 1500 Frot 325

55 PAÄT MS 1500 Frot 366

56 PAÄT MS 1500 Frot 341
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1706: P. Rudolf (Josef Ignaz Aloys) Sutter, Appenzell (1689-1733).41

1706: P. Venanz (Anton Josef) Graf, Appenzell (1687-1736).42

1712: P. Felix-Maria (Johann Baptist Josef) Sutter, Appenzell (1692-1744).43

1729: P. Demetrius (Anton Franz) Meggeli, Appenzell (1708-1760).44

1731: P. Maurus (Johann Baptist) Heinz, Appenzell (1711-1783).45

1736: P. Wenzelaus (Johann Baptist) Streule, Appenzell (1718-1752).46

1739: Br. Nereus (Johann Klemenz) Weiss, Appenzell (1716-1758).47

1739: P. Urban (Johann Baptist) Suter, Appenzell (1720-1772).48

1754: Br. Primitivus (Johann Josef) Lienhard, Appenzell (1730-1766).49

1763: Br. Urs (Franz Anton) Weisshaupt, Appenzell (1743-1789).50

1766: Br. Deogratias (Johann Anton) Neff, Appenzell (1743-1805).51

1769: �P. Johann Capistran (Bartholomäus) Blatter, Oberegg AI  
(* 1751, Austritt 1789).52

1811: P. Isaak (Johann Peter Gebhard) Baumann, Appenzell (1791-1848).53

1860: P. Pirmin (Johann Baptist) Knechtle, Appenzell (1844-1906).54

1875: P. Stanislaus (Josef Anton) Faessler, Appenzell (1875-1927).55

1880: P. Alphons Maria (Jakob Anton) Stäuble, Haslen AI (1853-1896).56

41	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 132 O.

42	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 133 R.

43	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 142 S.

44	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 169 X.

45	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 173 G.

46	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 180 F.

47	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 183 R.

48	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 183 P.

49	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 205 R.

50	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 221 X.

51	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 226 S.

52	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 234 K.

53	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 274 E.

54	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 323 Q.

55	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 366 A.

56	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 341 S.
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189/: Alphons-Marla Joseph) Broger, Appenzell (1  -1  —  5/
1903 CGierard Joseph nton) Fässler, Appenzell (1  5-7  Z  >Ö
1909 Br. enjJamın Johann) Dähler, Eggerstanden (1  7-1  —  >4
19710 Kleriker-Fr. ernnar (Anton) Fässler, Appenzell 0-1  Z  60
19711 Justinian Albert) Eugster, Oberegg Al (1  9-1  Z  6/
1975 Kleriker-Fr. Polykarp Emil Manser, Appenzell

(>l< 1894; Austritt 1918).°<
1975 Crispin OUtto Joseph) Moser, Appenzell (1  5-17  Z  65
191 evüurı Emil Signer, Appenzell (1  7-1  —  64
1920 Br. Edmund Joseph nton) ÖrIg, Appenzell (1  9-1  —  65
19272 Br. Cornelilus Johann Joseph) C  al, Appenzell (1  4-1  z  66
19272 Achilli (Jose erner) Sulger, HeriIsau (1  1-1  —  67/
19272 Lothar (Fortunat) Schläpfer, Appenzell 3-7967)
1925 Br. Nazar Johann Baptıst Ulmann, Appenzell (1  3-1  —  69
1925 Armın Kar/' erner) Breu (1905-1  ), Oberegg A| /U
1925 Nazar Johann Baptıst ritsche, Appenzell (1  5-7  —  /
1926 Br. Ul (Anton 1018) Kellenberger, Oberegg Al (1  7-1  —  /

PAÄT MS 150 Prot 366

50 PAÄT MS 151 Prot I1, 6

59 PAÄT MS 151 Prot ] }

6(} PAÄT MS 151 Prot ] } 25

67 PAÄT MS 151 Prot ] }

62 PAÄT MS 151 Prot ] } 34

63 PAÄT MS 151 Prot ] } 45

64 PAÄT MS 151 Prot ] } 5(}

65 PAÄT MS 151 Prot ] } 65

66 PAÄT MS 151 Prot ] } /

PAÄT MS 151 Prot ] } /

818 PAÄT MS 151 Prot ] } /

69 PAÄT MS 151 Prot ] } O0

/Ü PAÄT MS 151 Prot ] } U(}

/ PAÄT MS 151 Prot ] } U7

[} PAÄT MS 151 Prot ] } U4
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1897: P. Alphons-Maria (Joseph) Broger, Appenzell (1878-1968).57

1903: P. Gerard (Joseph Anton) Fässler, Appenzell (1885-1966).58

1909: Br. Benjamin (Johann) Dähler, Eggerstanden AI (1887-1967).59

1910: Kleriker-Fr. Bernhard (Anton) Fässler, Appenzell (1890-1916).60

1911: P. Justinian (Albert) Eugster, Oberegg AI (1889-1969).61

1915: �Kleriker-Fr. Polykarp (Emil) Manser, Appenzell  
(* 1894; Austritt 1918).62

1915: P. Crispin (Otto Joseph) Moser, Appenzell (1895-1956).63

1917: P. Leutfrid (Emil) Signer, Appenzell (1897-1963).64

1920: Br. Edmund (Joseph Anton) Dörig, Appenzell (1899-1951).65

1922: Br. Cornelius (Johann Joseph) Schai, Appenzell (1894-1973).66

1922: P. Achill (Josef Werner) Sulger, Herisau AR (1901-1990).67

1922: P. Lothar (Fortunat) Schläpfer, Appenzell (1903-1967).68

1925: Br. Nazar (Johann Baptist) Ulmann, Appenzell (1903-1961).69

1925: P. Armin (Karl Werner) Breu (1905-1989), Oberegg AI.70

1925: P. Nazar (Johann Baptist) Fritsche, Appenzell (1905-1980).71

1926: Br. Guido (Anton Alois) Kellenberger, Oberegg AI (1907-1927).72

57	 PAL Ms 150 Prot. mai. I, 366 V.

58	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 8.

59	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 24.

60	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 25.

61	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 26.

62	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 39.

63	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 43.

64	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 50.

65	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 65.

66	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 71.

67	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 71.

68	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 73.

69	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 88.

70	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 90.

71	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 91.

72	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 94.
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1925 Br. Domuiniık (Franz AloySs) Sutter, C(onten Al 4-1  —  /3
1929 Br. ellx Joseph Edmund) Gmünder, Appenzell 6-1
1929 alduın Johann PIUS Rohner, Oberegg

(>l< 1910, Austritt 1941).””
1930 Rigobert (Anton) Mazenauer, Appenzell (1  01  z  /6
1930 Victor Karl Welte, Herisau (1  1-1  —  /7
1933 1as (Franz Alfred) Ebneter, Appenzell (1  3-1  >  /Ö
1934 Br. Julius Joseph nton) Peterer, Appenzell (1  1-1  z  /Y
1935 Br. Ooniıftaz Johann Baptıst Moser, Appenzell (1  1-1  —  50
1937 erubDın Emilian ÖrIg, Appenzell 1915; Austritt 1947).”
1939 Gerold Emil oseT) Eugster, (ionten (1  7-2007  ö2

Y4.() ar Johann) Signer, C(onten (>l< 1919).°
941 Domuiniık Johann nton) nauen, Appenzell (1  0-1  —  Ö4
941 ar AUgust) Högger, Appenzell (1  —1  z  05
942 Br. (iratian Joseph) Brülisauer, Oberegg Al 6-1  —  Ö6
942 eınhnar: (Jose nton) nauen, Appenzell (>l< 1921).%/
449 Br. LDamıan (Franz) Wetter, Appenzell (>l< 1924).°

/ PAÄT MS 151 Frot ] } 107

PAÄT MS 151 Frot ] } 1771

/ PAÄT MS 151 Frot ] } 1771

/6 PAÄT MS 151 Frot ] } 174

PAÄT MS 151 Frot ] } 174

/Ö PAÄT MS 151 Frot ] } 139

/ PAÄT MS 151 Frot ] } 144

U PAÄT MS 151 Frot ] } 155

O PAÄT MS 151 Frot ] } 164

PAÄT MS 151 Frot ] } 1/0

(35 PAÄT MS 151 Frot ] } 1/6

PAÄT MS 151 Frot ] } 1534

( PAÄT MS 151 Frot ] } 185

06 PAÄT MS 151 Frot ] } 156

/ PAÄT MS 151 Frot ] } 155

O0 PAÄT MS 151 Frot ll
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1928: Br. Dominik (Franz Aloys) Sutter, Gonten AI (1904-1970).73

1929: Br. Felix (Joseph Edmund) Gmünder, Appenzell (1906-1977).74

1929: �P. Balduin (Johann Pius) Rohner, Oberegg AI  
(* 1910, Austritt 1941).75

1930: P. Rigobert (Anton) Mazenauer, Appenzell (1910-1993).76

1930: P. Victor (Karl) Welte, Herisau AR (1911-1990).77

1933: P. Matthias (Franz Alfred) Ebneter, Appenzell (1913-1987).78

1934: Br. Julius (Joseph Anton) Peterer, Appenzell (1911-1983).79

1935: Br. Bonifaz (Johann Baptist) Moser, Appenzell (1911-1990).80

1937: P. Cherubin (Emilian) Dörig, Appenzell (1915; Austritt 1947).81

1939: P. Gerold (Emil Josef) Eugster, Gonten AI (1917-2007).82

1940: P. Adelhard (Johann) Signer, Gonten AI (* 1919).83

1941: P. Dominik (Johann Anton) Inauen, Appenzell (1920-1980).84

1941: P. Ekkehard (August) Högger, Appenzell (1920-1993).85

1942: Br. Gratian (Joseph) Brülisauer, Oberegg AI (1916-1972).86

1942: P. Meinhard (Josef Anton) Inauen, Appenzell (* 1921).87

1949: Br. Damian (Franz) Wetter, Appenzell (* 1924).88

73	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 107.

74	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 121.

75	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 121.

76	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 124.

77	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 124.

78	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 139.

79	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 144.

80	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 155.

81	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 164.

82	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 170.

83	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 176.

84	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 184.

85	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 185.

86	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 186.

87	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 188.

88	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 213.
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195} Kleriker-Fr. LINUS Alfred) Enzler, Appenzell Austritt 1954).°
1954 Br.ar (Aloys) ar (ionten (1  6-1  Z  U
1954 Ferdinand (Jose Wıiılhelm uchs, Appenzell (>l< 1933).”
1955 Meınrad Hermann Manser, Brülisau Al (>l< 1931).7
1960} Gandolf (Jose Albert) Wild, Teufen (>l< 1940).”°
1961 Franz Niıklaus Rechsteiner, Appenzell Austritt 1981).**
1961 oger Alfred) Moser, Appenzell Austritt 1981).”
1965Br. Adrıan Adrlan) Holderegger, Appenzell (>l< 1945).?
1966 Br. Friedrich (Gottlieben Anlıker, (onten (1  3-2!  /
20072Br. ose Dähler, Appenzell 9) JO

Patres Diakon Klerikerfratres Laien-Brüder TotalKirchensprenge!l
Appenzell
Brülisau

Eggerstanden
(‚onten

Haslen(Al)
ersau (AR)
Oberegg
Teufen (AR) e A | ST | ST | — vm | mm | W S ST |N | —
Total bb 25

/ Berufungen tammen AaU S Innerrhoden. Der größte Ante!ıl Kapuzl-
nerberufungen ıst n der farreı Appenzell selhst finden Dreli VOo fünf
Kapuzinerberufungen n Ausserrhoden gehen UuUrc Konversionen her-

7 PAÄT MS 151 Prot ll

U(} PAÄT MS 151 Prot ] } 2355

U7 PAÄT MS 151 Prot ] } 5

U} PAÄT MS 151 Prot ] } 26

U PAÄT MS 151 Prot ] } 261

U4 PAÄT MS 151 Prot ] } 2635

Ub PAÄT MS 151 Prot ] } 266

J6 PAÄT MS 151 Prot ] } 280

PAÄT MS 151 Prot ] } 2583

U PAÄT MS 152 Prot ] Fa
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1950: Kleriker-Fr. Linus (Alfred) Enzler, Appenzell (*1930; Austritt 1954).89

1954: Br. Adelhard (Aloys) Stark, Gonten AI (1926-1969).90

1954: P. Ferdinand (Josef Wilhelm) Fuchs, Appenzell (* 1933).91

1955: P. Meinrad (Hermann) Manser, Brülisau AI (* 1931).92

1960: P. Gandolf (Josef Albert) Wild, Teufen AR (* 1940).93

1961: P. Franz (Niklaus) Rechsteiner, Appenzell (*1941; Austritt 1981).94

1961: P. Roger (Alfred) Moser, Appenzell (*1941; Austritt 1981).95

1965: Br. Adrian (Adrian) Holderegger, Appenzell (* 1945).96

1966: Br. Friedrich (Gottlieben) Anliker, Gonten AI (1943-2003).97

2002: Br. Josef Dähler, Appenzell (*1959).98

Kirchensprengel Patres Diakon Klerikerfratres Laien-Brüder Total

Appenzell (AI) 42 1 3 18 64

Brülisau (AI) 1 1

Eggerstanden (AI) 1 1

Gonten (AI) 2 3 5

Haslen(AI) 1 1

Herisau (AR) 4 4

Oberegg (AI) 4 3 7

Teufen (AR) 1 1

Total 55 1 3 25 84

79 Berufungen stammen aus Innerrhoden. Der größte Anteil an Kapuzi-
nerberufungen ist in der Pfarrei Appenzell selbst zu finden. Drei von fünf 
Kapuzinerberufungen in Ausserrhoden gehen durch Konversionen her-

89	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 216.

90	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 235.

91	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 233.

92	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 236.

93	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 261.

94	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 265.

95	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 266.

96	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 280.

97	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 283.

98	 PAL Ms 152 Prot. mai. III, 14.
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VOT, nämlıch Jjene ZWEI leiıblichen Brüder, Philipp un Thesaurus JTanner,
un Achıilli Sulger.
4-7 700 gibt 23 Professen, Im Jahrhundert 15 Professen. Während
1m 19 Jahrhundert [IUT fünf Professen verzeichnen SINd, erfolgt Im
Jahrhundert eın wahrer Boom Professen; denn Vo diesen Proifes-
SC tammen 23 AU S dem 19058 eröffneten Kollegium ST Anton:* Polykarp
Manser, Crispin Moser, euvuürı Signer, Edmund ÖrIg, Lothar Schläpfer,
Nazar ritsche, Rigobert Mazenauer, Victor Welte, 1as Ebneter, Che-
ruhın ÖrIg, Gerold Eugster,ar Signer, Domuiniık nauen,ar
Högger, eınhar nauen, LINUS Enzler, Ferdinand uC  S, MeIınrad Man-
SCT, Gandolf Wild, Franz Rechsteiner, oger Moser, Adrlian Holderegger
un Friedrich Anlıker. DIe lang andauernde Eintrittswelle hbricht Jäh nach
1967/ omplett eın 35 re mussen verstreichen, his 20002 wieder eın Fın-
trıtt eINnes Appenzellers geschieht.
62 Familiennamen zieren die ISTEe der appenzellischen Kapuzıiner. SIe
zeigt eınen Querschnitt der Verwurzelung des Kapuzinerordens n den
Famıilien:

Anliker: 1 Giraft Rohner: 1
aumann Grunder: 1 Salzmann:
Bischofberger: 1 Gschwend: 1 Schal: 1
Blatter: Haller: 1 cheller
reu eınz Schläpfer:
Broger: Hersche: 1 Signer:
Bronbühler: 1 Mögger Starke er T 15 O I CO Brühlmann: 1 Stäuble: 1Holderegger: 1
Brülisauer: 1 Inauen: 57 Streule: 1
Dähler: 37 Kellenberger: 1 Sulger: 1

11 ÖrIg: Knechtle: Suter: 1
Ebneter: 1 Koller: Sutter

13 Enzler: 1 Lauckert: Janner:
rugster: Lienhard: 1 Ulmann: 1

15 Faessler: Manser: Von Hemen: 1
Fässler: Mazenauer: eIss
Fritsche: Meggell: 1 Weisshaubpt: 1
Fuchs: 1 Moser: Welte
Gartenhauser: Nefft 671 Wetiter
Geiger: 1 41 Peterer: ıl

27 (Gimünder: 1 Rechsteiner: 1 Unbekannt: 1

s 1e Schülerverzeichnisse in: Jahresbericht Koflegium ST Antonius Appenzell 908/09) 55
962/63)
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vor, nämlich jene zwei leiblichen Brüder, Philipp und Thesaurus Tanner, 
und Achill Sulger.

1594-1700 gibt es 23 Professen, im 18. Jahrhundert 15 Professen. Während 
im 19. Jahrhundert nur fünf Professen zu verzeichnen sind, erfolgt im 20. 
Jahrhundert ein wahrer Boom an 40 Professen; denn von diesen Profes-
sen stammen 23 aus dem 1908 eröffneten Kollegium St. Anton:99 Polykarp 
Manser, Crispin Moser, Leutfrid Signer, Edmund Dörig, Lothar Schläpfer, 
Nazar Fritsche, Rigobert Mazenauer, Victor Welte, Matthias Ebneter, Che-
rubin Dörig, Gerold Eugster, Adelhard Signer, Dominik Inauen, Ekkehard 
Högger, Meinhard Inauen, Linus Enzler, Ferdinand Fuchs, Meinrad Man-
ser, Gandolf Wild, Franz Rechsteiner, Roger Moser, Adrian Holderegger 
und Friedrich Anliker. Die lang andauernde Eintrittswelle bricht jäh nach 
1967 komplett ein. 35 Jahre müssen verstreichen, bis 2002 wieder ein Ein-
tritt eines Appenzellers geschieht.

62 Familiennamen zieren die Liste der appenzellischen Kapuziner. Sie 
zeigt einen Querschnitt der Verwurzelung des Kapuzinerordens in den 
Familien:

99	 Siehe Schülerverzeichnisse in: Jahresbericht Kollegium St. Antonius Appenzell 1 (1908/09) - 55 
(1962/63).

  1.  Anliker: 1
  2.  Baumann: 1
  3.  Bischofberger: 1
  4.  Blatter: 1
  5.  Breu: 1
  6.  Broger: 1
  7.  Bronbühler: 1
  8.  Brühlmann: 1
  9.  Brülisauer: 1
10.  Dähler: 2
11.  Dörig: 2
12.  Ebneter: 1
13.  Enzler: 1
14.  Eugster: 2
15.  Faessler: 1
16.  Fässler: 2
17.  Fritsche: 1
18.  Fuchs: 1
19.  Gartenhauser: 3
20.  Geiger: 1
21.  Gmünder: 1

22.  Graf: 1
23.  Grunder: 1
24.  Gschwend: 1
25.  Haller: 1
26.  Heinz: 3
27.  Hersche: 1
28.  Högger: 1
29.  Holderegger: 1
30.  Inauen: 2
31.  Kellenberger: 1
32.  Knechtle: 1
33.  Koller: 2
34.  Lauckert: 1
35.  Lienhard: 1
36.  Manser: 2
37.  Mazenauer: 2
38.  Meggeli: 1
39.  Moser: 3
40.  Neff: 1
41.  Peterer: 1
42.  Rechsteiner: 1

43.  Rohner: 1
44.  Salzmann: 1
45.  Schai: 1
46.  Scheffer: 1
47.  Schläpfer: 1
48.  Signer: 2
49.  Stark: 1
50.  Stäuble: 1
51.  Streule: 1
52.  Sulger: 1
53.  Suter: 1
54.  Sutter: 4
55.  Tanner: 3
56.  Ulmann: 1
57.  Von Heimen: 1
58.  Weiss: 1
59.  Weisshaupt: 1
60.  Welte: 1
61.  Wetter: 2
62.  Wild: 1
Unbekannt: 1
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Appenzellische Kapuziner n höheren Diensten

Unter den 4 appenzellischen Kapuzinern ıst eıne stattliche Anzahl mıt
diversen leiıtenden ufgaben hetraut der n der außeren Issıon
finden

371 |m Dienst der Weltkirche un des Weltordens

Acht appenzellische Kapuziner sInNd n den Diensten der Weltkirche un
des Weltordens fiinden: !° Tansanıa, Kenia, Indonesien, Rom un Abu

1921 ıst JTansanıa Vo den Schweizer Kapuzinern als Missionsgebiet über-
MOTIMNTHNEN worden. 1981 Ird ZUT General-Vizeprovinz des Kapuzineror-
dens errichtet un Im gleichen Jahr sInd AaU S der Schweizer Proviınz alle
tansanıschen Kapuziner un 33 Schweizer Kapuzinermissionare n diese
ICUC Vizeprovinz übergetreten. Zu iIhnen gehört auch CGandaolf Wild, MIS-
SIONar n JTansanıa ah 1968 SeIne Wirkungsorte sIınd Dar-es-Salaam, 19683-
1971 Meimbazi un 1-1 Maua, ß Rektor der Ordensschule ıst
un 3-71 als Uardıan unglert. Fr Ird 1954 der Miıniıster dieser Vı-
zeordensprovinz hıs 1990 und ıst SOMIt der einzige Appenzeller als Pro-
vinzlalmınıster. 1991 _7 94 ıst ß Verantwortlicher für die Theologiestuden-
ten des ()rdens n Nairobi, 1994 für das Juniorat n Morogoro. ” 1994
heruft die Generalkurie des Kapuzinerordens hn nach Rom für das Amt
des Generalsekretärs, welches ß 15 Januar 1995 antrıtt. SeIlt 2008 ıst ß
n Abu der Dersönliche ekrelar Vo ischof Paul| Hınder n Ara-
hien und gehört n dieser ellung wieder der schweizerischen Kapuzl-
nerprovinz an.102

DIe ersten Appenzeller Missionare für JTansanıa sInd CGerard Fässiler un
Dominik Sutter. CGerard Fässler, AprIı| 1931 ausgesendet, ıst als
Schulleiter für die Zentralschule KwiIıro bestimmt. Fr haut das gesamte
Bildungswesen Vo der Primar- his ZUT Gymnaslalstufe auf, Haushal-
ungs-, andwerks- un Landwirtschaftsschulen eın, gründet 195() n Ka-
sıta eın Priestersemimnar, dessen Leıter ß wird, un Ird 1953 Vo rZDI-

100 PAÄT Kegister Missionen (Missionare, OUrte, Amter, ufgaben, Sachen)

1017 Ebd., Sachen), 1458

102 PAÄT MS 151 FProt. mal ] } 261 PAÄT Sch 30/3 Candol  Ild wechselt 2008 Vo der Kapuzinerpro
INnZ Tansanıa In dıe Kapuzinerprovinz ChweIlz unter Beibehaltu M des Missionarstatus. Der
Thurgauer Kapuziner Paul Hinder, Ischof selt 2003 In Arabien, Ist eın ehemaliger chüler des
Kollegiums St. AÄAntonius n Appenzell.
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3. Appenzellische Kapuziner in höheren Diensten

Unter den 84 appenzellischen Kapuzinern ist eine stattliche Anzahl mit 
diversen leitenden Aufgaben betraut oder in der äußeren Mission zu  
finden.

3.1.  Im Dienst der Weltkirche und des Weltordens

Acht appenzellische Kapuziner sind in den Diensten der Weltkirche und 
des Weltordens zu finden:100 Tansania, Kenia, Indonesien, Rom und Abu 
Dhabi.

1921 ist Tansania von den Schweizer Kapuzinern als Missionsgebiet über-
nommen worden. 1981 wird es zur General-Vizeprovinz des Kapuzineror-
dens errichtet und im gleichen Jahr sind aus der Schweizer Provinz alle 
tansanischen Kapuziner und 33 Schweizer Kapuzinermissionare in diese 
neue Vizeprovinz übergetreten. Zu ihnen gehört auch Gandolf Wild, Mis-
sionar in Tansania ab 1968. Seine Wirkungsorte sind Dar-es-Salaam, 1968-
1971 Msimbazi und 1971-1984 Maua, wo er Rektor der Ordensschule ist 
und 1983-1984 als Guardian fungiert. Er wird 1984 der Minister dieser Vi-
zeordensprovinz bis 1990 und ist somit der einzige Appenzeller als Pro-
vinzialminister. 1991-1994 ist er Verantwortlicher für die Theologiestuden-
ten des Ordens in Nairobi, 1994 für das Juniorat in Morogoro.101 1994 
beruft die Generalkurie des Kapuzinerordens ihn nach Rom für das Amt 
des Generalsekretärs, welches er am 15. Januar 1995 antritt. Seit 2008 ist er 
in Abu Dhabi der persönliche Sekretär von Bischof Paul Hinder in Ara-
bien und gehört in dieser Stellung wieder der schweizerischen Kapuzi-
nerprovinz an.102

Die ersten Appenzeller Missionare für Tansania sind Gerard Fässler und 
Dominik Sutter. Gerard Fässler, am 30. April 1931 ausgesendet, ist als 
Schulleiter für die Zentralschule Kwiro bestimmt. Er baut das gesamte 
Bildungswesen von der Primar- bis zur Gymnasialstufe auf, führt Haushal-
tungs-, Handwerks- und Landwirtschaftsschulen ein, gründet 1950 in Ka-
sita ein Priesterseminar, dessen Leiter er wird, und wird 1953 von Erzbi- 

100	 PAL Register Missionen (Missionare, Orte, Ämter, Aufgaben, Sachen).

101	 Ebd., Sachen), 148.

102	 PAL Ms 151 Prot. mai. II, 261. PAL Sch 3073. Gandolf Wild wechselt 2008 von der Kapuzinerpro-
vinz Tansania in die Kapuzinerprovinz Schweiz unter Beibehaltung des Missionarstatus. Der 
Thurgauer Kapuziner Paul Hinder, Bischof seit 2003 in Arabien, ist ein ehemaliger Schüler des 
Kollegiums St. Antonius in Appenzell.
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AbbD. (Gandaolf Wild rec| N der n  Generalaudienz von aps Johannes Pautl 171 ebruar 2004,
vorgestellt vVo Ischof Paul Hinder Photographic SErIrVICEe (Qsservatore KOManoa.  L)
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AbbD. Missionar Gerard Fässler Januar 1936 auf Selner Ission N S  Tansanıia PAL IKO)
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Abb. 2:  Gandolf Wild (rechts) in der Generalaudienz von Papst Johannes Paul II. am 11. Februar 2004, 
vorgestellt von Bischof Paul Hinder (© Photographic Service L’Osservatore Romano/PAL)

Abb. 3:  Missionar Gerard Fässler Januar 1936 auf seiner Mission in Tansania (PAL IKO)
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Abb.4 Dominik Sutter, Missionar N Jansanıla PAL
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Abb Gerold Lugster Tag selner a  a  a  a  Aussendung N die ission nach Jansanıla, 25 August 1946 PAL
IKO)
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Abb. 5:  Gerold Eugster am Tag seiner Aussendung in die Mission nach Tansania, 25. August 1946 (PAL 
IKO)

Abb. 4:  Dominik Sutter, Missionar in Tansania (PAL 
IKO)
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AbbD. emImnar': Inauen rec| ‚ egt 1943 die S  Profess N den Händen des Provinzlalministers Arnald
Nussbaumer ah PAL IKO)

SC gar aranta n Dar-es-Salaam ZU Generalvikar herufen Für
Dominik Sutter, ausgesandt Maı 1932, sInd die Wirkungsstätten
Dar-es-Salaam, Mpanga un ua Ihm sInNd die Vo selınen Händen CI -

hauten Hauser, chulen un Kırchen verdanken. el Missionare
sInNd n JTansanıa gestorben un egraben.'”
Der nächste Appenzeller Kapuziner für die Issıon nach JTansanıa ıst (;e-
rold Eugster, ausgesandt 25 August 1946 In Mchombe, Kısawasawa, Kı
un Arusha WIr ß 4M wahrsten SiNNe des Wortes alfs begnadeter Leut-
Priester» .“ Auf hn fjolgen M Maı 195() eimnar! Inauen un Jufius
Peterer.'“ Für eimnarı! Inauen sIınd die Missionsermsatze n [Dar-es-

103 Zzu Cierard Fässler siehe ekrolog n Fidelfis 53 1966), Y 5-219 Portrat el Hermann Bischofber-
SCT n 400 re Kapuzinerkioster Appenzell /-17 1906, 45-96. Zzu Dominik Sutter siehe
ekrolog n Fidelis 50 971), 1/8-1 U

104 PAÄT Kegister Missionen (Missionare, Urte, Amter, ufgaben, Sachen), 165

105 Zzu eıinhar: Inauen siehe PAT Kegister Missionen (Missionare, Urte, Amter, ufgaben, s a-
chen), 165 Zzu Jultus Peterer siehe ekrolog n Fidelis /Ü 1983), 302-3053
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Abb. 6:  Meinhard Inauen (rechts) legt 1943 die Profess in den Händen des Provinzialministers Arnold 
Nussbaumer ab. (PAL IKO)

schof Edgar Maranta in Dar-es-Salaam zum Generalvikar berufen. Für  
Dominik Sutter, ausgesandt am 17. Mai 1932, sind die Wirkungsstätten 
Dar-es-Salaam, Mpanga und Ruaha. Ihm sind die von seinen Händen er-
bauten Häuser, Schulen und Kirchen zu verdanken. Beide Missionare 
sind in Tansania gestorben und begraben.103

Der nächste Appenzeller Kapuziner für die Mission nach Tansania ist Ge-
rold Eugster, ausgesandt 25. August 1946. In Mchombe, Kisawasawa, Kwiro 
und Arusha wirkt er «im wahrsten Sinne des Wortes als begnadeter Leut-
Priester».104 Auf ihn folgen am 21. Mai 1950 Meinhard Inauen und Julius 
Peterer.105 Für Meinhard Inauen sind die Missionseinsätze in Dar-es- 

103	 Zu Gerard Fässler siehe Nekrolog in Fidelis 53 (1966), 213-219. Porträt bei Hermann Bischofber-
ger in: 400 Jahre Kapuzinerkloster Appenzell 1587-1987, 1986, 93-96. Zu Dominik Sutter siehe 
Nekrolog in Fidelis 58 (1971), 178-180.

104	 PAL Register Missionen (Missionare, Orte, Ämter, Aufgaben, Sachen), 165.

105	 Zu Meinhard Inauen siehe PAL Register Missionen (Missionare, Orte, Ämter, Aufgaben, Sa-
chen), 165.  Zu Julius Peterer siehe Nekrolog in Fidelis 70 (1983), 302-303.
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Abb. 7:  Julius Peterer (links) mit den Angehörigen nach der einfachen Profess 1935 (PAL IKO)
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Abb LDamlan VWeltter geht 7}0 pril 1957 auf
ISsSIOnN. PAL IKO)
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AbbD. Meilnrad Manser 1965 VOT dem Kirchlein N Sihatubatu N Indonesien PAL IKO)
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Abb. 9:  Meinrad Manser 1965 vor dem Kirchlein in Sibatubatu in Indonesien (PAL IKO)

Abb. 8:  Damian Wetter geht am 29. April 1957 auf 
Mission. (PAL IKO)
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Salaam, Schuleinsatz n fakra un Sofi, Pfarrseelsorge n Changombe.'”
Fr 1en Uuntier der Flagge Jansanılas als Militärseelsorger -1 CI -

Nannn Vo InIsSEry of Defence Ihm obliegt die Militärseelsorge n C'olıto
Barracks n der Nähe Vo Dar-es-Salaam. Fr steht 1964 n Meimbazi wäh-
rend eINnes kriegerischen Aufgebots 1m Einsatz, als der ulstan der Tan-
zanıa Riffles ausbricht, un rag dazu bel, die geflüchteten Oldaten
ammeln un diese ZUT Niederlegung der affen bewegen, SO eın
welteres Blutvergießen verhindert wird. 19 Er wird 1965 n Msimbazi Supe-
rIor Regularıs ıuntier dem Erzbischof VOo Dar-es-Salaam, gar Maranta,
un ü bt dieses Amt his 1971 dUS, rag Verantwortung für Pfarrseelsorge
n Kibaha und Pugu, ” Am 15 August 1981 trıtt ß Vo der schweizerischen
Kapuzinerprovinz n die C errichtete tansanısche Vizeprovinz über.'®
1-71 ıst ß für die Kapuzinergemeinschaft n f{akara Guardlan, he-
reu n Kasıta 3-7 01018 die Franzıiıskanische Lalengemeinschaft un steht
-n Mchombe für Pfarrdienste ZUT Verfügung.""“ SeIlt 2006 leht ß
Im rdenshaus San LDamılano n Msimbazi un nımmt die Aufgaben eInes
Archivars wahr.” Der Lailtenbruder /ulius Peterer ıst eingesetzt n diversen
Stationen, ß sich als Baumelster empfiehlt, n ltete.'' Fr haut Im
Auftrag des Erzbischofs Vo Dar-es-Salaam 1m Mahenge-Gebiet ahseilts
aller Verkehrswege für die LICUC farreı Ngoheranga «die geräumige Pri-
marschule, das wohnliche Pfarrhaus und die schöne Bruderklausen-
Kirche . »V> Damian Wetter geht 29 AprIı| 1957 nach JTansanıa, * ß his

seIlIner uckkenr n die chweIiz 1978 den Stationen Sallı, unom-
bero, uaha, Kıpatımu, Msimbazi, Mitole leht un WIr Besonders n den
Jahren 3-1 macht ß siıch als Baumelster für die FrZdIO7ese LDar-es-
Salaam sehr verdienstvoll.'”

106 PAÄT Kegister Missionen (Missionare, OUrte, Amter, ufgaben, Sachen), 165

107 Beda ayver, [Die SchweIizer KapuzinerprovViInzZ Uund dıe Militärseeilsorge, n 15 (1984-1987),
46-4 / 1137

108 PAÄT Kegister Missionen (Missionare, OUrte, Amter, ufgaben, Sachen), 165

109 PAÄT MS 151 Prot.malı. ] } 188

110 PAÄT Kegister Missionen (Missionare, OUrte, Amter, ufgaben, Sachen), 165

1171 Verzeichnis Schweizer KapuzinerproviInzZ 2006/200/, 35 VerzeichniIs SchweIizer Kapuzinerpro
17 A0 31

117 PAÄT Kegister Missionen (Missionare, OUrte, Amter, ufgaben, Sachen), 15/.

1715 ekrolog Julius Peterer n Fidelis /Ü 1983), 302-303

114 PAÄT MS 151 Prot.malı. ll

115 PAÄT Kegister Missionen (Missionare, OUrte, Amter, ufgaben, Sachen), 157
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Salaam, Schuleinsatz in Ifakra und Sofi, Pfarrseelsorge in Changombe.106 
Er dient unter der Flagge Tansanias als Militärseelsorger 1962-1967, er-
nannt vom Ministry of Defence. Ihm obliegt die Militärseelsorge in Colito 
Barracks in der Nähe von Dar-es-Salaam. Er steht 1964 in Msimbazi wäh-
rend eines kriegerischen Aufgebots im Einsatz, als der Aufstand der Tan-
zania Riffles ausbricht, und trägt dazu bei, die geflüchteten Soldaten zu 
sammeln und diese zur Niederlegung der Waffen zu bewegen, sodaß ein 
weiteres Blutvergießen verhindert wird.107 Er wird 1965 in Msimbazi Supe-
rior Regularis unter dem Erzbischof von Dar-es-Salaam, Edgar Maranta, 
und übt dieses Amt bis 1971 aus, trägt Verantwortung für Pfarrseelsorge 
in Kibaha und Pugu,108 Am 15. August 1981 tritt er von der schweizerischen 
Kapuzinerprovinz in die neu errichtete tansanische Vizeprovinz über.109 
1991-1993 ist er für die Kapuzinergemeinschaft in Ifakara Guardian, be-
treut in Kasita 1993-1999 die Franziskanische Laiengemeinschaft und steht 
1999-2006 in Mchombe  für Pfarrdienste zur Verfügung.110 Seit 2006 lebt er 
im Ordenshaus San Damiano in Msimbazi und nimmt die Aufgaben eines 
Archivars wahr.111 Der Laienbruder Julius Peterer ist eingesetzt in diversen 
Stationen, wo er sich als Baumeister empfiehlt, so in Itete.112 Er baut im 
Auftrag des Erzbischofs von Dar-es-Salaam im Mahenge-Gebiet abseits 
aller Verkehrswege für die neue Pfarrei Ngoheranga «die geräumige Pri-
marschule, das wohnliche Pfarrhaus und die schöne Bruderklausen-
Kirche.»113 Damian Wetter geht am 29. April 1957 nach Tansania,114 wo er bis 
zu seiner Rückkehr in die Schweiz 1978 an den Stationen Sali, Luhom-
bero, Ruaha, Kipatimu, Msimbazi, Mitole lebt und wirkt. Besonders in den 
Jahren 1973-1978 macht er sich als Baumeister für die Erzdiözese Dar-es-
Salaam sehr verdienstvoll.115 

106	 PAL Register Missionen (Missionare, Orte, Ämter, Aufgaben, Sachen), 165.

107	 Beda Mayer, Die Schweizer Kapuzinerprovinz und die Militärseelsorge, in: HF 15 (1984-1987), 
46-47 u. 113 f.

108	 PAL Register Missionen (Missionare, Orte, Ämter, Aufgaben, Sachen), 165.

109	 PAL Ms 151 Prot.mai. II, 188.

110	 PAL Register Missionen (Missionare, Orte, Ämter, Aufgaben, Sachen), 165.

111	 Verzeichnis Schweizer Kapuzinerprovinz 2006/2007, 35. Verzeichnis Schweizer Kapuzinerpro-
vinz 2010/2011, 31.

112	 PAL Register Missionen (Missionare, Orte, Ämter, Aufgaben, Sachen), 157.

113	 Nekrolog Julius Peterer in: Fidelis 70 (1983), 302-303.

114	 PAL Ms 151 Prot.mai. II, 213.

115	 PAL Register Missionen (Missionare, Orte, Ämter, Aufgaben, Sachen), 137.
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[)as missionarische Tätigkeitsfeld für Meinrad Manser ıst 3-71 Indo-
nesien. Dort elstet ß Aufbauarbeiten für die Pfifarreien n an, Tand-
jJongbalal, olo Sanggul, und Palıpi. '° Den Bauern vermuittelt ß n olo
Sanggul Drofessionelle Landwirtschaftstechni un eıne Kreditgemeiln-
schaft un macht sich 1m Aufspüren Vo Irınkwasserquellen eınen Na-
111 Am August 1994 kehr ß zurück In Kloster Appenzell.'”

Appenzeller als (juardiane un Superloren n der chweIiz

Dreı appenzellische Kapuziner sInNd für (‚uardianate 1m Kloster Appenzell
erkoren: Für Desiderius Heinz Wrlr 1644-1 646 Appenzell das Eersie un eIn-
zige (iuardianat.!6 Philipp Schwen waltet SEeINES Amites n Appenzell
-1 1719 ıst dann Uardıan n Näfels —7 un schließlich n
Frauenfeld 3-7 724 Erst Im Jah under taucht wieder eın Appenzel-
ler auf der (iuardlianatsliste des Appenzeller Konvents auf ar
Signer0-1 hat dann In Schulkloster nach Stans wechseln für
eın zweıtes (uardianat3-1 dann SEeINE welteren (iuardiana-
le n der Ordensprovinz n Zug- achdem ß n Schüpfheim
ar-Wädfl, un n els 1972 für zehn re his 1982; hel hm

die (‚uardianate mıt eiınem Predigtamt n der Jjewelligen arrkır-
che verbunden.!” Nach ihm jolgte keın Appenzeller mehr für das (ıUar-
dianat des Innerrhoder Klosters.

elıtere sechs Appenzeller hbekleideten andernorts das Amt des (ıUar-
dians. Bel Philipp Tanner, hel dem eıne Vd5C Vermutung für eın (juardlia-
nat n Appenzell 1621 vorliegt, '“ ıst seın (uardianat n reiburg 1m echt-
land 161 /-1 dokumentiert.'> Basilius Tanner ıst als Uardıan finden
n Altdorf /-1 n reiburg Im Vechtland —1 un Rapperswil

116 Ebd., 165

117 KIpa, ()ktober 1994, Nr. 281/2582

118 V/Z, 1600 117193 (Keg.)
11719 Ebd., 163 1197 (Reg.)
120 Ebd., 17/53

1771 Ebd., 1209 (Keg.); PAÄT MS 151 FProt. malr ] } 1/6

17°} V/Z, 159, Anm 159 Wahrscheinlic Ine Verwechslung Vo Paul Ulmann, farrer n Dpen-
ell {  33-1  )/ aallı dem uardıan PhilNpD Giruber.

1753 HFE V/Z, 3172
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Das missionarische Tätigkeitsfeld für Meinrad Manser ist 1963-1994 Indo-
nesien. Dort leistet er Aufbauarbeiten für die Pfarreien in Medan, Tand-
jongbalai, Dolok Sanggul, und Palipi.116 Den Bauern vermittelt er in Dolok 
Sanggul professionelle Landwirtschaftstechnik und eine Kreditgemein-
schaft und macht sich im Aufspüren von Trinkwasserquellen einen Na-
men. Am 8. August 1994 kehr er zurück ins Kloster Appenzell.117

3.2.  Appenzeller als Guardiane und Superioren in der Schweiz

Drei appenzellische Kapuziner sind für Guardianate im Kloster Appenzell 
erkoren: Für Desiderius Heinz war 1644-1646 Appenzell das erste und ein-
zige Guardianat.118 Philipp Gschwend waltet seines Amtes in Appenzell 
1718-1719, 119 ist dann Guardian in Näfels 1719-1723 und schließlich in 
Frauenfeld 1723-1724. Erst im 20. Jahrhundert taucht wieder ein Appenzel-
ler auf der Guardianatsliste des Appenzeller Konvents auf: Adelhard  
Signer 1960-1963,120 hat dann ins Schulkloster nach Stans zu wechseln für 
ein zweites Guardianat 1963-1966, dann waren seine weiteren Guardiana-
te in der Ordensprovinz in Zug 1969-1972, nachdem er in Schüpfheim 
Vikar 1966-1969 war, und in Mels 1972 für zehn Jahre bis 1982; bei ihm 
waren die Guardianate mit einem Predigtamt in der jeweiligen Pfarrkir-
che verbunden.121 Nach ihm folgte kein Appenzeller mehr für das Guar-
dianat des Innerrhoder Klosters.

Weitere sechs Appenzeller bekleideten andernorts das Amt des Guar-
dians. Bei Philipp Tanner, bei dem eine vage Vermutung für ein Guardia-
nat in Appenzell 1621 vorliegt,122 ist sein Guardianat in Freiburg im Uecht-
land 1617-1619 dokumentiert.123 Basilius Tanner ist als Guardian zu finden 
in Altdorf 1637-1638, in Freiburg im Uechtland 1629-1631 und Rapperswil 

116	 Ebd., 165.

117	 Kipa, 9. Oktober 1994, Nr. 281/282.

118	 HS V/2, 160 u. 1193 (Reg.).

119	 Ebd., 163 u. 1192 (Reg.).

120	 Ebd., 173.

121	 Ebd., 1209 (Reg.); PAL Ms 151 Prot. mai. II, 176.

122	 HS V/2, 159, Anm. 159. Wahrscheinlich eine Verwechslung von Paul Ulmann, Pfarrer in Appen-
zell (1633-1653), mit dem Guardian Philipp Gruber.

123	 HF V/2, 312.
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ar Signer, der dritte Appenzeller,
der (‚uardlan N Appenzell WAafl. PAL IKO)

5-7 ( 2esar Bronbühler ıst n vier Klöstern Uuardıan Bremgarten
1-1 Schwyz 5-1 Altdorf —1 un Sursee 6-1
Prosper Heinz ıst als uperlor für das HOoSpIZz n Chur —1 verant-
wortlich. 26 (lemens Geiger WIr als Uardıan n Näfels 1-17 Be-
NI8NUS Hersche ıst Uardıan zuerst n els1-1 dann n Frauentfeld
4A-1 Maurus Heinz wechselt neunmal als Uardıan hne Unter-
rucCc während 24. Jahren (!) Vo Kloster Kloster: 0-1 753 Wil, 1/53-
1/56 Frauenfeld, 9-17 7062 Olten, 2-1 763 Rapperswil, 3-7 765 Arth,
- 1 769 Luzern, 9-7 7771 aden, 1771 _7 117) Stans un 771 774
Schwyz. ”

174 Ebd., 17217 (Reg.)
125 Ebd., 1182 (Reg.)
126 Ebd., LWA

1727 Ebd., 41171

125 Ebd., 117193 (Reg.)
179 Ebd., 117193 (Reg.)
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1635-1637.124 Caesar Bronbühler ist in vier Klöstern Guardian: Bremgarten 
1621-1625, Schwyz 1625-1628, Altdorf 1632-1635 und Sursee 1636-1639.125 
Prosper Heinz ist als Superior für das Hospiz in Chur 1669-1670 verant-
wortlich.126 Clemens Geiger wirkt als Guardian in Näfels 1711-1713.127 Be-
nignus Hersche ist Guardian zuerst in Mels 1741-1744, dann in Frauenfeld 
1744-1747.128 Maurus Heinz wechselt neunmal als Guardian ohne Unter-
bruch während 24 Jahren (!) von Kloster zu Kloster: 1750-1753 Wil, 1753-
1756 Frauenfeld, 1759-1762 Olten, 1762-1763 Rapperswil, 1763-1765 Arth, 
1768-1769 Luzern, 1769-1771 Baden, 1771-1772 Stans und 1772-1774 
Schwyz.129

124	 Ebd., 1211 (Reg.).

125	 Ebd., 1182 (Reg.).

126	 Ebd., 247.

127	 Ebd., 411.

128	 Ebd., 1193 (Reg.).

129	 Ebd., 1193 (Reg.).

Abb. 10:  Adelhard Signer, der dritte Appenzeller, 
der Guardian in Appenzell war. (PAL IKO)



Kapuzıner appenzellischer Provenlenzen

In Schule, Bildung, Kultur un Kurle

Alphons-Maria broger, der sıch seın akademisches üstzeug nach den
Ordensstudiengängen n den Klöstern Sitten, reiburg, Solothurn un
Schwyz autodidaktisc anelgnet und Vo dessen fünf ekioren drel (ja-
riel Felder, Hıların Felder un Justin GumYy spater Bıschöfifen geweiht
werden, |älst siıch für das Schulwesen eiınsetzen un unterrichtet zuerst

der Klosterschule Näfels ah 1904 eligion, Deutsch, Lateıln, Geschichte,
eographie, Buchhaltung, Zeichnen, Gesang, Ariıthmetik un enogra-
ohie., Wiıe geschaffen alur Ird ß 1908 nach Appenzell für das Amt des
Präfekten un Leıiters des Im gleichen Jahr eröffneten Kollegiums ST An-
tONIUS verselz AEr VVarTr EetTTe  IV Rektor, obwohl GT F}UÜFT den Jte Präfekt
LTUB. Richtig waren SCINE ufgaben MIt der Umschreibung Rektorprä-
fektökonom festgehalten.»"" Auf den Ruf des Provinzılals rıdolın OCNS-
ler 1912 schlägt ß die autibann n der Provinzkurie n Luzern eın, heklei-
det die Amter eINnes Provinzsekretärs un Provinzökonoms während
eiıner Zeıt, als die Schweizer Kapuzinerprovinz 1972 Vo 344 auf über 6200
ıtbrüder Im Jahr 1936 anstelgt, besorgt mıt Vertraägen die Erweiterungen
der chulen un Kollegien n Stans, Näfels un Appenzell, organısiert die
Admıinıistration für die VOo Schweizer Kapuzinern übernommenen MIS-
sionsgebiete Seychellen un JTansanıa, redigiert die Zeitschri Seraphi-
scher Kinderfreund, leıtet die Errichtung des Waisenhauses nahe des
Klosters Wesemlin n Luzern herbei 1947 nach Appenzell heimgekehrt,
leisteter nochmals Schuldienst Kollegium hıs 19458 In der lateiınischen
Zusammenfassung des Nekrologs auf den 1968 Verstorbenen steht «Per-
mMultis OFfficHSs praefurt et profuüult.»"”
ECUtHt Signer verstirht fünf re VOoTrT seınem Lehrer fons-  arla Broger
1963 n Stans als hochangesehener un international geschätzter Rektor
des Kollegiums ST ıdelils Emıil, seın Taufname, erbringt als Externer Im
Schuljahr 1911/19192 n der ersten Gymnaslalklasse Kollegium ST Anto-
NIUS n Appenzell Uuntier dem leiıtenden Präfekten fons-  arla Broger
Bestnoten n allen Fächern.' Fr bleiht welıterhin Klassenprimus auch
Kollegium Stans un trıtt 1917 n den Kapuzinerorden eın-STU-
ı1er ß Geisteswissenschaften, insbesondere eutsche Literatur, der
Unıiversıtat reiburg un Dromoviert dort 1933 mıt eıner Arbeit über den

130 Hermann Bischofberger, Alphons Marıa broger (1876-79668), n a  re Kapuzinerkloster
Appenzelill, G7

131 ekrolog n Fidelis 55 968), 02-264; ICal 282

157 Jahresberich Koflegium ST Antonius Appenzelil (1911/12), 47 (Schülerverzeichnis Fort-
schritts-Noten).
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3.3.  In Schule, Bildung, Kultur und Kurie

Alphons-Maria Broger, der sich sein akademisches Rüstzeug nach den  
Ordensstudiengängen in den Klöstern Sitten, Freiburg, Solothurn und 
Schwyz autodidaktisch aneignet und von dessen fünf Lektoren drei - Ga-
briel Felder, Hilarin Felder und Justin Gumy - später zu Bischöfen geweiht 
werden, läßt sich für das Schulwesen einsetzen und unterrichtet zuerst 
an der Klosterschule Näfels ab 1904 Religion, Deutsch, Latein, Geschichte, 
Geographie, Buchhaltung, Zeichnen, Gesang, Arithmetik und Stenogra-
phie. Wie geschaffen dafür wird er 1908 nach Appenzell für das Amt des 
Präfekten und Leiters des im gleichen Jahr eröffneten Kollegiums St. An-
tonius versetzt. «Er war effektiv Rektor, obwohl er nur den Titel Präfekt 
trug. Richtig wären seine Aufgaben mit der Umschreibung Rektorprä-
fektökonom festgehalten.»130 Auf den Ruf des Provinzials Fridolin Bochs-
ler 1912 schlägt er die Laufbahn in der Provinzkurie in Luzern ein, beklei-
det die Ämter eines Provinzsekretärs und Provinzökonoms während 
einer Zeit, als die Schweizer Kapuzinerprovinz 1912 von 344 auf über 620 
Mitbrüder im Jahr 1936 ansteigt, besorgt mit Verträgen die Erweiterungen 
der Schulen und Kollegien in Stans, Näfels und Appenzell, organisiert die 
Administration für die von Schweizer Kapuzinern übernommenen Mis-
sionsgebiete Seychellen und Tansania, redigiert die Zeitschrift Seraphi-
scher Kinderfreund, leitet die Errichtung des Waisenhauses nahe des  
Klosters Wesemlin in Luzern herbei. 1942 nach Appenzell heimgekehrt, 
leistet er nochmals Schuldienst am Kollegium bis 1948. In der lateinischen 
Zusammenfassung des Nekrologs auf den 1968 Verstorbenen steht: «Per-
multis officiis praefuit et profuit.»131

Leutfrid Signer verstirbt fünf Jahre vor seinem Lehrer Alfons-Maria Broger 
1963 in Stans als hochangesehener und international geschätzter Rektor 
des Kollegiums St. Fidelis. Emil, so sein Taufname, erbringt als Externer im 
Schuljahr 1911/1912 in der ersten Gymnasialklasse am Kollegium St. Anto-
nius in Appenzell unter dem leitenden Präfekten Alfons-Maria Broger  
Bestnoten in allen Fächern.132 Er bleibt weiterhin Klassenprimus auch am 
Kollegium Stans und tritt 1917 in den Kapuzinerorden ein. 1924-1928 stu-
diert er Geisteswissenschaften, insbesondere Deutsche Literatur, an der 
Universität Freiburg und promoviert dort 1933 mit einer Arbeit über den 

130	 Hermann Bischofberger, V.P. Alphons Maria Broger (1878-1968), in: 400 Jahre Kapuzinerkloster 
Appenzell, 89.

131	 Nekrolog in Fidelis 55 (1968), 282-284; Zitat 282.

132	 Jahresbericht Kollegium St. Antonius Appenzell 4 (1911/12), 41 (Schülerverzeichnis u. Fort-
schritts-Noten).
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Abb 171 Alphons-Marla Broger (Mitte Inks) und Ssenmn ehemaliger chüler UTrı Signer (Mitte rechts);
GruppenDbild anläßlich DPrim z vVo urı Signer 1974 PAL IKO)

Kapuziner und Barockprediger Michael Angelus chorno Am Kollegium
ST Iıdelis n Stans ıst ß Gymnaslallehrer hauptsächlich für das Schulfach
Deutsch, Ird ah 1943 Rektor dieses Guymnasıums, n Idwalden die
Volks  chschule eın un erotline 194 / Im Kapuzinerkloster die ersten
Versammlungen der Öökumenischen ewegung der chweIiz ıunter der
Leitung Vo tto Karrer mıt Kar/'| ar SeIine Vo ihm herausgegebenen
Schulbücher un Lesehücher ZUT deutschen Lıteratur werden egehrte
Standardausgaben für den Schulunterricht katholischen Gymnasien
der chweIiz und erleben mehrere uflagen. Fr zeichnet sıch als Verfasser
zahlreicher eıtraäge über Kunst, Kultur un Kırche AU S un ST Delegierter
des Schweizer Bundesrates Im Aufsichtsrat der Schweizerischen cnıller-
stiftung. Bel Konrad Adenavuer, dem ersten Bundeskanzler der Bundesre-
Dublik Deutschland, mıt dessen Famlıilıe ß Bekanntschaft oflegt, gehört ß
ZU Kreis der Dersönlichen Beichtväter. DIe Provinzkapitel der Schweizer
Kapuziner wählen hn dreimal ZU Defifinitor n den Provinzrat.'

153 bertram Gubler, CUTAT Signer (71897-7963), n reKapuzinerklioster Appenzell, 103-107/.
Stanser Student 20 1963), O0- 12 (Werkverzeichnits PAÄT Sch 1-3 umfangreicher Nach-
al m PAÄAT LE-HLS: Signer, CUTitT
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Abb. 11:  Alphons-Maria Broger (Mitte links) und sein ehemaliger Schüler Leutfrid Signer (Mitte rechts); 
Gruppenbild anläßlich Primiz von Leutfrid Signer 1924 (PAL IKO)

Kapuziner und Barockprediger Michael Angelus Schorno. Am Kollegium  
St. Fidelis in Stans ist er Gymnasiallehrer hauptsächlich für das Schulfach 
Deutsch, wird ab 1943 Rektor dieses Gymnasiums, führt in Nidwalden die 
Volkshochschule ein und eröffnet 1947 im Kapuzinerkloster die ersten 
Versammlungen der ökumenischen Bewegung der Schweiz unter der 
Leitung von Otto Karrer mit Karl Barth. Seine von ihm herausgegebenen 
Schulbücher und Lesebücher zur deutschen Literatur werden begehrte 
Standardausgaben für den Schulunterricht an katholischen Gymnasien 
der Schweiz und erleben mehrere Auflagen. Er zeichnet sich als Verfasser 
zahlreicher Beiträge über Kunst, Kultur und Kirche aus und ist Delegierter 
des Schweizer Bundesrates im Aufsichtsrat der Schweizerischen Schiller-
stiftung. Bei Konrad Adenauer, dem ersten Bundeskanzler der Bundesre-
publik Deutschland, mit dessen Familie er Bekanntschaft pflegt, gehört er 
zum Kreis der persönlichen Beichtväter. Die Provinzkapitel der Schweizer 
Kapuziner wählen ihn dreimal zum Definitor in den Provinzrat.133

133	 Bertram Gubler, Leutfrid Signer (1897-1963), in: 400 Jahre Kapuzinerkloster Appenzell, 103-107. 
Stanser Student 20 (1963), 80-126 (Werkverzeichnis). PAL Sch 3621-3624 u. umfangreicher Nach-
laß im PAL. E-HLS: Signer, Leutfrid.
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Abb 17 Crnspin Moser PAL IKO)

CLrispin Moser, der seın Theologiestudium der Unıiversıtat reiburg mıt
dem L Izentiat abschlielst un 1926 mıt dem Okliora über den MiınorIten
er Vo Regensburg kKkrönt, ® steht Im anspruchsvollen Dienst der
Geisteswissenschaft für andere. ischof MarIus Besson enötigt hn n
reiburg für eınen Kommentar ZUT ulle aps Clemens ZUT eorganı-
satıon der LDIOZ7ese L ausanne-Gent. Crispin assıstiert Hıların Felder I
dem späateren apostolischen Vısıtator un Bischof, namentlich für dessen
Christusbuch un die Biographie über den Ordensgenera| ernnar
rısten IDannn Ird ß Lektor für Patrıstik Als Begleiter Vo apostoll-
schen Vıisıtator Hıların Felder Im Auftrag Vo aps PIuSs Uurc BÖh-
NC  f Osterreich un n Rom verbleiht hm keine Zeıt mehr, seIne DISser-
tatıon n rucCc geben In der C ausa des Kapuzinerbischofs Anastasıus
Hartmann dessen Vorbereitung eıner allfälligen Seligsprechung voll-
endet ß nach dem Tod des Vizepostulators eiım Jann 1945, dessen
ekrelar ß Wädfl, n Stans das 1934 begonnene umfangreiche ruckwerk
Monumenta Anastasıiana eıne historiobiographische Würdigung über
den Diener (iottes Anastasıus Hartmann mıt dem üniften Band.' Fr hat
sich amı verdient gemacht die weliıterhin hbestehenden emühun-
SCHT für den Seligsprechungsprozels des Anastasıus Hartmann.

134 vgl Fidelis 15 1926), 174 DIe Doktorarbei Dleibt ungedruckt.
135 Fidelis 45 1956), 726-229 Hermann Bischofberger, CrISPIN Moser (7895-7956), n 400 re

Kapuzinerklioster Appenzelil, Y46-7 O0 Icdelis Stöckli, [)as Engagement der SchweIizer Kapuziner
em Seitgsprechungsprozels Iihnres Mitbruders Anastasıus Hartmann, n 999),
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Crispin Moser, der sein Theologiestudium an der Universität Freiburg mit 
dem Lizentiat abschließt und 1926 mit dem Doktorat über den Minoriten 
Berthold von Regensburg krönt,134 steht im anspruchsvollen Dienst der 
Geisteswissenschaft für andere. Bischof Marius Besson benötigt ihn in 
Freiburg für einen Kommentar zur Bulle Papst Clemens XI. zur Reorgani-
sation der Diözese Lausanne-Genf. P. Crispin assistiert Hilarin Felder II., 
dem späteren apostolischen Visitator und Bischof, namentlich für dessen 
Christusbuch und die Biographie über den Ordensgeneral Bernhard 
Christen. Dann wird er Lektor für Patristik. Als Begleiter vom apostoli-
schen Visitator Hilarin Felder im Auftrag von Papst Pius XI. durch Böh-
men, Österreich und in Rom verbleibt ihm keine Zeit mehr, seine Disser-
tation in Druck zu geben. In der Causa des Kapuzinerbischofs Anastasius 
Hartmann zu dessen Vorbereitung einer allfälligen Seligsprechung voll-
endet er nach dem Tod des Vizepostulators Adelhelm Jann 1945, dessen 
Sekretär er war, in Stans das 1934 begonnene umfangreiche Druckwerk 
Monumenta Anastasiana - eine historiobiographische Würdigung über 
den Diener Gottes Anastasius Hartmann - mit dem fünften Band.135 Er hat 
sich damit verdient gemacht um die weiterhin bestehenden Bemühun-
gen für den Seligsprechungsprozeß des Anastasius Hartmann.

134	 vgl. Fidelis 13 (1926), 124. Die Doktorarbeit bleibt ungedruckt.

135	 Fidelis 43 (1956), 226-229. Hermann Bischofberger, P. Crispin Moser (1895-1956), in: 400 Jahre 
Kapuzinerkloster Appenzell, 96-100. Fidelis Stöckli, Das Engagement der Schweizer Kapuziner 
beim Seligsprechungsprozeß ihres Mitbruders Anastasius Hartmann, in: HF 28 (1999), 64.

Abb. 12:  Crispin Moser (PAL IKO)
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Abb 13 Adrlian Holderegger PAL IKO)

Adrian Holderegger, ständiger Diakon n der schweizerischen Kapuziner-
DFrOVINZ, ıst selmt 1981 Professor für Theologie der Unıiversıtat reiburg
Im Vechtland un dort nhaber des Lehrstuhls für allgemeine Moral-
theologie un un praktıziert un doziert Theologie interdisziplinär
Uuntier inbezug der Philosophie un Psychologie SOWIE medizinischer
un naturwissenschaftlicher Fachbereiche DIe Grundlagen n hiloso-
ohie un Theologie holt ß nach der Matura Kollegium Appenzell un
nach seiınem Eintrıitt n den Kapuzinerorden 1965 den Fakultäten der
Schweizer Kapuzinerprovinz n Stans und Solothurn n der Zeıt Vo 1966
hıs 1971, SC  1e das tudium der Theologie, Philosophie un Psycholo-
gie n reiburg, Base|l un übingen 19/3 mıt dem L Izentiat ah un INO-
viert 19758 mıt der Doktorarbei über «Suizid-Verfügung Der den eigenen
TOod» /-1 steht ß dem en als SOZIUS dem Novizenmelster Paul|
Hınder ZUT Verfügung. Nach erlangter Habilitation 1979 n Moraltheolo-
gie hn die Gastprofessur n theologischer ıuntier hbesonderer
Berücksichtigung der Sozialwissenschaften der Universiıitat übingen
schließlich ZUT Professur der theologischen n reiburg. Para-
1e] dazu hat ß 90584-2000 zusätzlich Lehraufträge für Medienethik.' 2005
Ird ß an der theologischen der Unıiversıtat reiburg. Den
Zugang selIner Forschungs- un Lehrtätigkeit vermittelt ß n selınen

156 PAÄT MS 151 Prot.malı. ] } 2563 Bibliographie HF 1989
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Adrian Holderegger, ständiger Diakon in der schweizerischen Kapuziner-
provinz, ist seit 1981 Professor für Theologie an der Universität Freiburg 
im Uechtland und dort Inhaber des Lehrstuhls für allgemeine Moral- 
theologie und Ethik und praktiziert und doziert Theologie interdisziplinär 
unter Einbezug der Philosophie und Psychologie sowie medizinischer 
und naturwissenschaftlicher Fachbereiche. Die Grundlagen in Philoso-
phie und Theologie holt er nach der Matura am Kollegium Appenzell und 
nach seinem Eintritt in den Kapuzinerorden (1965) an den Fakultäten der  
Schweizer Kapuzinerprovinz in Stans und Solothurn in der Zeit von 1966 
bis 1971, schließt das Studium der Theologie, Philosophie und Psycholo-
gie in Freiburg, Basel und Tübingen 1973 mit dem Lizentiat ab und promo-
viert 1978 mit der Doktorarbeit über «Suizid-Verfügung über den eigenen 
Tod». 1977-1978 steht er dem Orden als Sozius dem Novizenmeister Paul 
Hinder zur Verfügung. Nach erlangter Habilitation 1979 in Moraltheolo-
gie führt ihn die Gastprofessur in theologischer Ethik unter besonderer 
Berücksichtigung der Sozialwissenschaften an der Universität Tübingen 
schließlich zur Professur an der theologischen Fakultät in Freiburg. Para-
lel dazu hat er 1984-2000 zusätzlich Lehraufträge für Medienethik.136 2003 
wird er Dekan der theologischen Fakultät der Universität Freiburg. Den 
Zugang zu seiner Forschungs- und Lehrtätigkeit vermittelt er in seinen 

136	 PAL Ms 151 Prot.mai. II, 283. Bibliographie HF 18 (1989).

Abb. 13:  Adrian Holderegger (PAL IKO)
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sehr zahlreichen wissenschaftlichen Publikationen.' Zu selInen AktivIi-
aten zählen die Mitgliedschaft hel der thikkommission für 10MEedIZINI-
sche Forschungsprojekte AaU S dem Kanton reiburg, die 0-  ıre  10n des
interdisziplinären Institutes für und Menschenrechte, Mitgliedschaft
hel der Kommıssion Umweltwissenschaiten der Universiıitat reiburg.
Fr ıst mMmbDassador for Peace Dei der UNO ECcOSOC), WIr als Belrat Im In-
sStitut für Kirche, Management und Spiritualität n Uunster un Pasto-
ralsoziologischen Institut n ST Gallen. Fr zeichnet als Herausgeber
der el Studien £UI theologischen der el und Politische
Philosophie un ıst Mitglied des erwelterten Redaktionsrates der Freibur-
SCT Zeitschri für Philosophie und Theologie. Fr ıst 1m Stiftungsrat der
Europäischen ademje der Wissenschaften und Künste, ıst Mitglied der
Internationalen Gesellschaft für Moraltheologie und SOziale SOWIE
der Societas Fthica. Auch n diesen Zusammenhängen finden siıch zahl-
reiche Publikationen Vo ihm

Konvertitenseelsorge und Volksmissionen

Der über die (irenzen Innerrhodens un Ausserrhodens hinausreichen-
de Missionskreis des Kapuzinerklosters Appenzell kennt nebhst der allge-
memnen Aushilfsseelsorge zudem den Konvertitenunterricht hbesonders
1m his 19 Jahrhundert un die Volksmissionen seımt des 19
Jahrhunderts Beliden Bereichen gilt nachfolgend die Aufmerksamkeit,
eingegrenzt auf Innerrhoden un Ausserrhoden.

41 Konvertitenseelsorger un Konvertiten

Am Anfang der Geschichte der Kapuziner n un für Appenzell stehen
Konvertiten. Konfessionel|l Reformierte werden UuUrc Konversion fran-
ziskanısche Reformbrüder. Von den hbeiden ersten Predigern 1556 n ApP-
pbenzell ST eiıner ursprünglich lutherischer erkun Johann Vo Ulm,
der 15582 n Idwalden auf ST ost Bürgenberg Novızen hetreut.'” [)as
Innere Verlangen hel Reformierten, Kapuziner werden, erfolgt UuUrc
den Wechsel ZUT katholischen Konfifession. Bıswellen edeuvute dieser

15/ Bibliographie selt 158- 1989-) Weltere Bibliographie siehe Del www.unmtechz/e:  ics/de/
teaching/prof/team/holderegger/publications.

135 nifr.ch/ethics/de/teaching/prof/team/holderegger/biography
139 ayver, erKun der Schweizerkapuziner, 0 Christian Schweizer, Auf ISSION gehen. [Die

Kapuziner m dwalden Uund ihre Seeisorge, n Kapuziner m dwalden - A
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sehr zahlreichen wissenschaftlichen Publikationen.137 Zu seinen Aktivi-
täten zählen die Mitgliedschaft bei der Ethikkommission für biomedizini-
sche Forschungsprojekte aus dem Kanton Freiburg, die Co-Direktion des 
interdisziplinären Institutes für Ethik und Menschenrechte, Mitgliedschaft 
bei der Kommission Umweltwissenschaften an der Universität Freiburg. 
Er ist Ambassador for Peace bei der UNO (Ecosoc), wirkt als Beirat im In-
stitut für Kirche, Management und Spiritualität in Münster und am Pasto-
ralsoziologischen Institut (SPI) in St. Gallen. Er zeichnet als Herausgeber 
der Reihe Studien zur theologischen Ethik, der Reihe Ethik und Politische 
Philosophie und ist Mitglied des erweiterten Redaktionsrates der Freibur-
ger Zeitschrift für Philosophie und Theologie. Er ist im Stiftungsrat der 
Europäischen Akademie der Wissenschaften und Künste, ist Mitglied der 
Internationalen Gesellschaft für Moraltheologie und Sozialethik sowie 
der Societas Ethica.138 Auch in diesen Zusammenhängen finden sich zahl-
reiche Publikationen von ihm.

4.  Konvertitenseelsorge und Volksmissionen

Der über die Grenzen Innerrhodens und Ausserrhodens hinausreichen-
de Missionskreis des Kapuzinerklosters Appenzell kennt nebst der allge-
meinen Aushilfsseelsorge zudem den Konvertitenunterricht besonders 
im 17. bis 19. Jahrhundert und die Volksmissionen seit Mitte des 19. 
Jahrhunderts. Beiden Bereichen gilt nachfolgend die Aufmerksamkeit, 
eingegrenzt auf Innerrhoden und Ausserrhoden.

4.1.  Konvertitenseelsorger und Konvertiten

Am Anfang der Geschichte der Kapuziner in und für Appenzell stehen 
Konvertiten. Konfessionell Reformierte werden durch Konversion fran-
ziskanische Reformbrüder. Von den beiden ersten Predigern 1586 in Ap-
penzell ist einer ursprünglich lutherischer Herkunft: P. Johann von Ulm, 
der 1582 in Nidwalden auf St. Jost am Bürgenberg Novizen betreut.139 Das 
innere Verlangen bei Reformierten, Kapuziner zu werden, erfolgt durch 
den Wechsel zur katholischen Konfession. Bisweilen bedeutet dieser  

137	 Bibliographie seit HF 18- (1989-). - Weitere Bibliographie siehe bei: www.unifr.ch/ethics/de/
teaching/prof/team/holderegger/publications.

138	 www.unifr.ch/ethics/de/teaching/prof/team/holderegger/biography

139	 Mayer, Herkunft der Schweizerkapuziner, 68: Christian Schweizer, Auf Mission gehen. Die 
Kapuziner in Nidwalden und ihre Seelsorge, in: Kapuziner in Nidwalden 1582-2004, 56.
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chritt Im ausgehenden Jahrhundert WIEe eıne uckkenr ZU alten
Glauben

Fın AaU S deutschen Landen stammender Konvertit sorgt afür, dafs nner-
rhoden katholisch bleiht un Kapuziner nach Appenzell kommen: L ud-
WIg Vo achsen Geboren 1554 n Dresden ıst ß der Socohn des eorg
Haubold, des Freiherrn Vo Einsiedel un lutherischen Kanzlers, und E1-
HET len Vo Pflugk. Fr studiert Jurisprudenz der Universiıitat Bologna
un konvertiert n diesem Zusammenhang ZU katholischen Glauben,
amı ß überhaupt der Universıtaät studieren darf 26Jährig egegnet
ß dem Kapuzinerorden n Rom un trıtt das Novızıat n der Ordenspro-
VINZ ( enua Nach der Priesterweihe SEIZ ß sich als egabter rediger
un Konvertitenseelsorger für die katholische Reform Im Sinne des JIrı-
dentinums eın un gelangt als solcher 1554 NnorT:  IC der Alpen n die
dieser 7Zeıt entstehende schweizerische KapuzinerprovIinz, n welcher Ka-
Duziner hereits n Altdorf, Stans un Luzern niedergelassen sInd un sich
1585 n Schwyz niıederlassen werden. Fr Ird 1587 nach Appenzell
chickt un vVErTINdES aufgrun selIner Predigten viele Leute ZU erbleıl
hbeim katholischen Glauben der Reformierte ZUT Konversion anımle-
1 un ewıIıiIrken SeIne guten Beziehungen einflußreichen Pollti-
kern der katholischen Stände der Eidgenossenschaft Öördern weltere drel
Gründungen VOo Kapuzinerklöstern n gegenreformatorischer Absicht
Appenzell 15867/, en un Solothurn 15835 In Appenzell ungliert ß

zunächst als uperlor un Verantwortlicher für den Bau des Klosters,
dann ıst ß dort- Guardlan, spater n en 1-71 ebenso
(juardian. “

LudwIg Vo achsen poflegt mıt der Ausserrhoder Famlilıie des Konrad
Janner n HerIsau, eINnes hochrangigen Politikers, freundschaftliche Ban-
de Konrad JTanner, aufgrun der SOöldnerdienste hbeim französischen KO-
nıg vie| Vermögen un Besiıtz gekommen, hat hereıts 1579 konvertiert,

hel selner eımkenrT nach Appenzell Dolitisch Karriıere hıs ZU Land-
000082771818 machen un sich für die Gegenreformation eiInzusetzen.
Seıin Sohn LeO, 1578 geboren un somIıIt noch n eıne reformierte lege
gelegt, Ird nach den theologischen tudien Collegium Helveticum
n Maliıland 1596 schließlich Kapuziner ıunter dem Namen Frater Philipp,
der zwelıte n der el der Appenzeller Kapuzıiner., Ihm olg sern Bruder
Johannes 160/ als Frater Thesaurus. Wiıe LUdwIg Vo achsen widmet sich
auch Philipp Janner dem Konvertitenunterricht, un £WAadl mehrzeitlich n
reiburg 1m UVechtland, ß Uardıan ISst, un zwıischenzeitlich 1621-

140 PAÄT Sch 30660; HLS 8/ Basel 2009,
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Schritt im ausgehenden 16. Jahrhundert wie eine Rückkehr zum alten 
Glauben.

Ein aus deutschen Landen stammender Konvertit sorgt dafür, daß Inner-
rhoden katholisch bleibt und Kapuziner nach Appenzell kommen: Lud-
wig von Sachsen. Geboren 1554 in Dresden ist er der Sohn des Georg 
Haubold, des Freiherrn von Einsiedel und lutherischen Kanzlers, und ei-
ner Edlen von Pflugk. Er studiert Jurisprudenz an der Universität Bologna 
und konvertiert in diesem Zusammenhang zum katholischen Glauben, 
damit er überhaupt an der Universität studieren darf. 26jährig begegnet 
er dem Kapuzinerorden in Rom und tritt das Noviziat in der Ordenspro-
vinz Genua an. Nach der Priesterweihe setzt er sich als begabter Prediger 
und Konvertitenseelsorger für die katholische Reform im Sinne des Tri-
dentinums ein und gelangt als solcher 1584 nördlich der Alpen in die zu 
dieser Zeit entstehende schweizerische Kapuzinerprovinz, in welcher Ka-
puziner bereits in Altdorf, Stans und Luzern niedergelassen sind und sich 
1585 in Schwyz niederlassen werden. Er wird 1587 nach Appenzell ge-
schickt und vermag aufgrund seiner Predigten viele Leute zum Verbleib 
beim katholischen Glauben oder Reformierte zur Konversion zu animie-
ren und zu bewirken. Seine guten Beziehungen zu einflußreichen Politi-
kern der katholischen Stände der Eidgenossenschaft fördern weitere drei 
Gründungen von Kapuzinerklöstern in gegenreformatorischer Absicht: 
Appenzell 1587, Baden und Solothurn 1588. In Appenzell fungiert er 
zunächst als Superior und Verantwortlicher für den Bau des Klosters, 
dann ist er dort 1588-1591 Guardian, später in Baden 1591-1596 ebenso 
Guardian.140 

P. Ludwig von Sachsen pflegt mit der Ausserrhoder Familie des Konrad 
Tanner in Herisau, eines hochrangigen Politikers, freundschaftliche Ban-
de. Konrad Tanner, aufgrund der Söldnerdienste beim französischen Kö-
nig zu viel Vermögen und Besitz gekommen, hat bereits 1579 konvertiert, 
um bei seiner Heimkehr nach Appenzell politisch Karriere bis zum Land-
ammann zu machen und sich für die Gegenreformation einzusetzen. 
Sein Sohn Leo, 1578 geboren und somit noch in eine reformierte Wiege 
gelegt, wird nach den theologischen Studien am Collegium Helveticum 
in Mailand 1596 schließlich Kapuziner unter dem Namen Frater Philipp, 
der zweite in der Reihe der Appenzeller Kapuziner. Ihm folgt sein Bruder 
Johannes 1607 als Frater Thesaurus. Wie Ludwig von Sachsen widmet sich 
auch Philipp Tanner dem Konvertitenunterricht, und zwar mehrzeitlich in 
Freiburg im Uechtland, wo er Guardian ist, und zwischenzeitlich 1621- 

140	 PAL Sch 3668; HLS 8, Basel 2009, 72.
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Abb. 14:  Ludwig von Einsiedel von Sachsen (Ölporträt anfangs 20. Jahrhundert im Kapuzinerkloster  
Appenzell; © Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV, Stans)
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Abb. 15:  Philipp Tanner (Ölporträt anfangs 20. Jahrhundert im Kapuzinerkloster Appenzell; © Bruno Fäh 
OFMCap, TAU-AV, Stans)
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1624 n Appenzell, ß nebenDel auf der 1500 hoch gelegenen Eben-
alphöhle das Wildkirchlein erhbauen aßt 147 Ihm Ird keine Reformierten-
hatz zugeschrieben, vielmehr werden ihm eın heiligmälßiges Tugendleben
attestiert un Wundertaten nachgesagt.“ Der Kreis SC  1e sich hel L ud-
WIg Vo achsen mıt der Famlilıie Janner der Tochter Anna, cCAWEe-
ster der hbeiden Kapuziner Philipp un Thesaurus. 1601 elstet GE als fran-
ziskanısche Terziarschwester mıt dem Namen Petronella Profels auf das
Kloster Wonnensteıln, schließlich 16713 die Eersie Frau Mutter des C

entstandenen Kapuzinerinnenkonvents Appenzell werden un wäh-
rend hrer Amtszeıt die Klosterkirche aufzubauen.! S Ie leht n Jjenem
franziskanischen Reformterziarinnenorden, dessen Entstehung der Jer-
ziarenschwester Elisabeth Spitzlin n Pfanneregg hel attwıl un dem

LUudwIg von achsen verdanken ıst un der Im Sinne der Kapuziner-
reiform Regulierter Terziarinnenorden Kapuzinerinnen genannt Iırd
Petronella Janner dürften der Vo LUdwIg Vo achsen der franzıska-
nıschen Spiritualität Orientlierte Regeltext un die hbelehrenden Send-
hriefe In aszetisch-mystische en gedient haben.*

DIe Landtellung Appenzells 159/ n eın reformiertes Ausserrhoden un
eın katholisches Innerrhoden bringt qUasSI die Welsung «CUIUS regio EIUS
religio» 6550271 Land, dessen ellgion Vo Augsburger Religionsfrie-
den 1555 irgendwie ZU Spielen und Intensıiıviert hel den Reformierten
die Konversionen ZU Katholizismus als Bedingung für eın Verbleiben 1m
katholischen Innerrhoden. Der Konvertitenunterricht Ird eıne der Seel-
sorgeaufgaben der Kapuziner n Appenzell und auch dort, Kapuziner-
niederlassungen n unmıittelbarer Nachbarschaft reformierten Konfies-
sionsgebieten sInNd der Vo diesen umgeben sIınd Selhst die
Kapuzinerklöster n rein katholischen taänden WIEe Jjene n der Zentral-
schweIiz werden Anlaufstellen für Konversionen.

DIe Archive der Kapuziner n der chweIiz können Vo ausgehenden 16
Jahrhundert hıs etwa 166/ keine konkreten Zahlen Konversionen un
keine Anzahl Vo Konvertitenlehrern MECHMACH, weder für Appenzell noch
für Jjene Niederlassungen der Deutschschweiz un der OoOmandıe Erst
die 1m Protocolilum MAaIiUus der Schweizer Kapuziner selmt 1668 regelmälsi!
141 PAÄT Sch

14°} Vgl das 1945 haglographisch Konziplerte Opusculum des Schweizer Kapuziners DIOnNYys S Ur-
gisser, Pater Philipp fannefr. Hin heitigmälsiger Schweizerkapuziner, reiburg CcChweIlz 1948

145 V/Z, 082f7.

144 HLS 8/ Base]l 2009,
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1624 in Appenzell, wo er nebenbei auf der 1500 m hoch gelegenen Eben-
alphöhle das Wildkirchlein erbauen läßt.141 Ihm wird keine Reformierten-
hatz zugeschrieben, vielmehr werden ihm ein heiligmäßiges Tugendleben 
attestiert und Wundertaten nachgesagt.142 Der Kreis schließt sich bei Lud-
wig von Sachsen mit der Familie Tanner wegen der Tochter Anna, Schwe-
ster der beiden Kapuziner Philipp und Thesaurus. 1601 leistet sie als fran-
ziskanische Terziarschwester mit dem Namen Petronella Profeß auf das 
Kloster Wonnenstein, um schließlich 1613 die erste Frau Mutter des neu 
entstandenen Kapuzinerinnenkonvents Appenzell zu werden und wäh-
rend ihrer Amtszeit die Klosterkirche aufzubauen.143 Sie lebt in jenem 
franziskanischen Reformterziarinnenorden, dessen Entstehung der Ter-
ziarenschwester Elisabeth Spitzlin in Pfanneregg bei Wattwil und dem  
P. Ludwig von Sachsen zu verdanken ist und der im Sinne der Kapuziner-
reform Regulierter Terziarinnenorden Kapuzinerinnen genannt wird.  
Petronella Tanner dürften der von Ludwig von Sachsen an der franziska-
nischen Spiritualität orientierte Regeltext und die belehrenden Send-
briefe ins aszetisch-mystische Leben gedient haben.144

Die Landteilung Appenzells 1597 in ein reformiertes Ausserrhoden und 
ein katholisches Innerrhoden bringt quasi die Weisung «cuius regio eius 
religio» - wessen Land, dessen Religion - vom Augsburger Religionsfrie-
den 1555 irgendwie zum Spielen und intensiviert bei den Reformierten 
die Konversionen zum Katholizismus als Bedingung für ein Verbleiben im 
katholischen Innerrhoden. Der Konvertitenunterricht wird eine der Seel-
sorgeaufgaben der Kapuziner in Appenzell und auch dort, wo Kapuziner-
niederlassungen in unmittelbarer Nachbarschaft zu reformierten Konfes-
sionsgebieten sind oder von diesen umgeben sind. Selbst die 
Kapuzinerklöster in rein katholischen Ständen wie jene in der Zentral- 
schweiz werden zu Anlaufstellen für Konversionen.

Die Archive der Kapuziner in der Schweiz können vom ausgehenden 16. 
Jahrhundert bis etwa 1667 keine konkreten Zahlen an Konversionen und 
keine Anzahl von Konvertitenlehrern nennen, weder für Appenzell noch 
für jene Niederlassungen der Deutschschweiz und der Romandie. Erst 
die im Protocollum maius der Schweizer Kapuziner seit 1668 regelmäßig 

141	 PAL Sch 3998.1.

142	 Vgl. das 1948 hagiographisch konzipierte Opusculum des Schweizer Kapuziners Dionys Bür-
gisser, Pater Philipp Tanner. Ein heiligmäßiger Schweizerkapuziner, Freiburg Schweiz 1948.

143	 HS V/2, 982 f.

144	 HLS 8, Basel 2009, 72.
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Abb. 16:  Die Konfessionsgebiete innerhalb der schweizerischen Kapuzinerprovinz nach 1668 (PAL Sch 
223.12; (© Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV, Stans): zu beachten ist weiß = katholisch, rot = Gebiet der «Haere-
tici» (Evangelisch-Reformierte) und Kapuzinerkloster Appenzell inmitten weißem Gebiet, aber fast um-
geben vom roten Gebiet (= Ausserrhoden) und von gelben Gebieten (gemischt konfessionell)
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Abb. 17a-b:  Konvertitenkatalog ab 1670 (PAL Ms 144): Titelblatt; Beginn Liste Konversionen Appenzell  
p. 113 (© Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV, Stans)
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ZU Jjeweilligen Provinzkapite!| verzeichneten Statistiken geben klare Aus-
un über das otal der hetreuten Konversionen n der Ordensprovinz:
die Zahl heläuftft siıch his 1921 auf Konversionen.'

MSO detaillierter sInNd ZWEI Konvertitenkataloge, welche L Isten mıt Na-
111 der Konvertiten un der Konvertitenlehrer der eiınzelnen MISSIONS-
kreise der Niederlassungen Im Zeıiıtraum —1 enthalten. Der Eerstie
Konvertitenkatalog Ird nach der Teilung n schweizerische un vorder-
Österreichische Proviınz 1668 angelegt: NOMINA PATRIAF In
Provincia nOostra HELVETICA Varı)s Haeresibus, Erroribus absolutorum
NNO 1670; ° der zwelıte Katalog Ird nach der Abtrennung Vo Isa
begonnen: Catalogus Absolventium Bbsolutorum diversis haeresibus,

erroribus n nOostra PROVINCGTA HELVETICA de AD O dIviSsiIoONIS ejusdem
aD Satıca 179294 ZuUu diesen hbeiden Konvertitenkatalogen leg eıne Pu-
hblikatıon selmt 1990 Vo Joseph chacher VOT, die eine chronologisch
sammengeführte dıition un eın daraus resultierendes egister anble-
tet 146 [DDaraus sInNd Oolgende CNIUSSE ziehen:

appenzellische Kapuziner eimden siıch Uuntier den Konvertitenseel-
SOTSECTN der schweizerischen Provınz: Clemens Gelger, Venanz Giraf,
Philipp ScCcChwen Antonın Haller, Maurus Heılnz, enIgNUS Hersche,
Feltx-Marıla Sutter, Rudolf Sutter und an Suter.
405 Konversionen sInNd Vo Patres n Appenzell hetreut.
Konfessionell tammen 2971 Konvertiten AU S der reformierten Kirche
winglıis, 671 AU S der reformierten Kırche Calvıns un 53 AaU S der CVaNSC-
lıschen Kırche uthers
DIe erkun der Konvertiten ıst rel Der Ante!ıl der Konvertiten Au S

Ausserrhoden ıst höchsten, gefolgt Vo Innerrhoden. Durchwegs
sInd Konvertiten n allen (Irten der hbeiden Rhoden finden Vertre-
ten sInNd alle Famılıennamen, die n hbeiden Rhoden eImMISC siınd
Darüber hinaus finden siıch Konvertiten AaU S fast allen Kantonen, n wel-
che die Reformation eingezogen ISst, SOWIE Au S den reformierten un
Drotestantischen Landstrichen Frankreichs un Deutschlands [)as Ka-
Duzinerkloster Appenzell ıst SOMIt quası interkantonale un iınternatiıo-
nale Anlaufstelle für Konversionen.

145 PAÄT MS 149 FProt. malr 5-2//': Or FrUuCcCtus aboris m Vinea Domin[ FÜr dre re 1668-
1971

146 PAÄT MS 363 DP.)
14 / PAÄT MS 145 339 DP.)
145 [Die Konvertitenkataloge der SchweIizer Kapuzinerniederiassungen 69-7 ediert Vo JO-

seph Chacher, Edition; Register, reiburg ChweIlz 1990
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zum jeweiligen Provinzkapitel verzeichneten Statistiken geben klare Aus-
kunft über das Total der betreuten Konversionen in der Ordensprovinz: 
die Zahl beläuft sich bis 1921 auf 15  350 Konversionen.145 

Umso detaillierter sind zwei Konvertitenkataloge, welche Listen mit Na-
men der Konvertiten und der Konvertitenlehrer der einzelnen Missions-
kreise der Niederlassungen im Zeitraum 1669-1879 enthalten. Der erste 
Konvertitenkatalog wird nach der Teilung in schweizerische und vorder-
österreichische Provinz (1668) angelegt: NOMINA AGNOM: PATRIAE In 
Provincia nostra HELVETICA a varijs Hæresibus, Erroribus absolutorum Ab 
Anno. 1670;146 der zweite Katalog wird nach der Abtrennung vom Elsaß 
begonnen: Catalogus Absolventium & Absolutorum à diversis hæresibus, 
ac erroribus in nostra PROVINCIA HELVETICA de anno divisionis ejusdem 
ab Alsatica 1729.147 Zu diesen beiden Konvertitenkatalogen liegt eine Pu-
blikation seit 1990 von Joseph Schacher vor, die eine chronologisch zu-
sammengeführte Edition und ein daraus resultierendes Register anbie-
tet.148 Daraus sind folgende Schlüsse zu ziehen:
• � 9 appenzellische Kapuziner befinden sich unter den Konvertitenseel-

sorgern der schweizerischen Provinz: Clemens Geiger, Venanz Graf, 
Philipp Gschwend, Antonin Haller, Maurus Heinz, Benignus Hersche, 
Felix-Maria Sutter, Rudolf Sutter und Urban Suter. 

•  405 Konversionen sind von Patres in Appenzell betreut.
• � Konfessionell stammen 291 Konvertiten aus der reformierten Kirche 

Zwinglis, 61 aus der reformierten Kirche Calvins und 53 aus der evange-
lischen Kirche Luthers.

• � Die Herkunft der Konvertiten ist breit. Der Anteil der Konvertiten aus 
Ausserrhoden ist am höchsten, gefolgt von Innerrhoden. Durchwegs 
sind Konvertiten in allen Orten der beiden Rhoden zu finden. Vertre-
ten sind alle Familiennamen, die in beiden Rhoden heimisch sind. 
Darüber hinaus finden sich Konvertiten aus fast allen Kantonen, in wel-
che die Reformation eingezogen ist, sowie aus den reformierten und 
protestantischen Landstrichen Frankreichs und Deutschlands. Das Ka-
puzinerkloster Appenzell ist somit quasi interkantonale und internatio-
nale Anlaufstelle für Konversionen.

145	 PAL Ms 149 Prot. mai. I, 275-277: Labor & Fructus Laboris in Vinea Domini für die Jahre 1668-
1921.

146	 PAL Ms 144 (383 pp.).

147	 PAL Ms 145 (335 pp.).

148	 Die Konvertitenkataloge der Schweizer Kapuzinerniederlassungen 1669-1891, ediert von Jo-
seph Schacher, Bd. I: Edition; Bd. II: Register, Freiburg Schweiz 1990.
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Abb. 18a-b:  Konvertitenkatalog ab 1729 (PAL Ms 145): Titelblatt; Beginn Liste p. 91 (© Bruno Fäh OFMCap, 
TAU-AV, Stans)
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42 Pfarreibeurteillungen Im Spiege!l der Volksmissionare

Fın anderes größeres >Segment, das die Seelsorge der Kapuziner ppenNn-
zells bereichert, sInd die Volksmissionen selmt des 19 Jahrhunderts
SIe sInd eın welteres Flement ZUT arkung der katholischen Landschaf-
ten un teilweise auch ZUT Rückgewinnung einstiger Katholiken DIiese
LDomane leg Im un Jahrhundert ursprünglich n den Händen der
Jesuılten. S Ie ziehen Kapuziner ZU Beic  oren un ZU Konvertitenun-
terricht herbei DIe Aufhebung der Jesulrten uUurc aps Clemens XIV. 1m
Jahr 1/73 |älst die ignatianisch gepragten Volksmissionen sehr schnell
sammenbrechen. Fıne Rehabilitierung der Jesulrten 1814 uUurc aps PıuS
VII bringt n der chweIiz eın vorübergehendes ufblühen der OIKSMIS-
sionen 24} (Irten Doch mıt dem 158458 n der chweIiz VT Verfassung
herbeigeführten Jesuitenverbot entsteht eın Dersonelles Vakuum [11afl-

gels Rekrutierung Vo Volksmissionaren. DIe infolge der Sonderbunds-
wiıirren entstandenen polıtischen Gehässigkeiten zwischen den freisinnıt-
SCH Radıiıkalen mt Klosterfeindlichen Agıtationen un den Konservatıven
efährden die Fortsetzung der Volksmissionen. Als die Kapuziner Theo-
dOSIUS Florentiniı un erekıun chwyzer Im Maı 1854 die PriesterexerzI-
tien n der Kathedrale ST Gallen halten, hıttet ischof Johann Peter
Miırer die Schweizer KapuzinerprovIinz, hre Patres Volksmissionen
zwecks kegeneration der eligion un zwecks Erwirkung der Sıiıttlichkeit

entsenden. Der ischof eıiß die Wirkung der Kapuzinermission,
denn die adıkal gesinnte Staatsobrigkeit des Kantons L uzern muß mıt
Fassung oh des rfolges SOWIE des Selbsthbewultserns der Kapuziner ZY
nısch teststellen, dafß die Kapuziner WIEe Jesulrten fürs gemeInsame Volk
selen un hre erkun  f Manıler un Bildungsstufe hbeim Volk zugänglich
un helieht machen wüuürden.!”

[)Das bischöfliche nliegen findet hel heodosius eın Ooffenes Ohr. Der
un ZUT Volksmission springt auf die Kapuziner über. 1854 tarten die
ersten kapuzinerischen Volksmissionen n Iıdwalden (Emmetten un
Buochs), Im urnerischen rsS un eben auch n Appenzell. eıtdem
finden his 1980 rund 2100 Volksmissionen n der Deutschschweiz un n
der OmMmandıe Uunter der Agide der Kapuziner fast flächendeckend statt. '

149 Christian Schweizer, Missrtonsstation Sursee. [as Seeisorgegebiet der Kapuziner m Uund
Sursee, n HFE 35 2006),

1500 Fine Zusammenfassung der Volksmissionen der Kapuziner selt 1854 siehe cıe einleitenden
Kapıte| allgemeiner AÄArt ”el Christian Schweizer, «Kapuzıner WIEe Jesurten des Volkes» 'OIKS-
MISSIONeN der SchweIizer Kapuziner HN reorganiısierten Bistum asel, n HFE 32 2003), 10/-1468,
darın spezlell cıe einleitende UÜbersicht 113-115
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4.2.  Pfarreibeurteilungen im Spiegel der Volksmissionare

Ein anderes größeres Segment, das die Seelsorge der Kapuziner Appen-
zells bereichert, sind die Volksmissionen seit Mitte des 19. Jahrhunderts. 
Sie sind ein weiteres Element zur Stärkung der katholischen Landschaf-
ten und teilweise auch zur Rückgewinnung einstiger Katholiken. Diese 
Domäne liegt im 17. und 18. Jahrhundert ursprünglich in den Händen der 
Jesuiten. Sie ziehen Kapuziner zum Beichthören und zum Konvertitenun-
terricht herbei. Die Aufhebung der Jesuiten durch Papst Clemens XIV. im 
Jahr 1773 läßt die ignatianisch geprägten Volksmissionen sehr schnell zu-
sammenbrechen. Eine Rehabilitierung der Jesuiten 1814 durch Papst Pius 
VII. bringt in der Schweiz ein vorübergehendes Aufblühen der Volksmis-
sionen an 240 Orten. Doch mit dem 1848 in der Schweiz per Verfassung 
herbeigeführten Jesuitenverbot entsteht ein personelles Vakuum man-
gels Rekrutierung von Volksmissionaren. Die infolge der Sonderbunds-
wirren entstandenen politischen Gehässigkeiten zwischen den freisinni-
gen Radikalen mit klosterfeindlichen Agitationen und den Konservativen 
gefährden die Fortsetzung der Volksmissionen. Als die Kapuziner Theo-
dosius Florentini und Verekund Schwyzer im Mai 1854 die Priesterexerzi-
tien in der Kathedrale zu St. Gallen halten, bittet Bischof Johann Peter 
Mirer die Schweizer Kapuzinerprovinz, ihre Patres zu Volksmissionen 
zwecks Regeneration der Religion und zwecks Erwirkung der Sittlichkeit 
zu entsenden. Der Bischof weiß um die Wirkung der Kapuzinermission, 
denn die radikal gesinnte Staatsobrigkeit des Kantons Luzern muß mit 
Fassung ob des Erfolges sowie des Selbstbewußtseins der Kapuziner zy-
nisch feststellen, daß die Kapuziner wie Jesuiten fürs gemeinsame Volk 
seien und ihre Herkunft, Manier und Bildungsstufe beim Volk zugänglich 
und beliebt machen würden.149 

Das bischöfliche Anliegen findet bei P. Theodosius ein offenes Ohr. Der 
Funke zur Volksmission springt auf die Kapuziner über. 1854 starten die 
ersten kapuzinerischen Volksmissionen in Nidwalden (Emmetten und 
Buochs), im urnerischen Erstfeld und eben auch in Appenzell. Seitdem 
finden bis 1980 rund 2100 Volksmissionen in der Deutschschweiz und in 
der Romandie unter der Ägide der Kapuziner fast flächendeckend statt.150

149	 Christian Schweizer, Missionsstation Sursee. Das Seelsorgegebiet der Kapuziner in und um 
Sursee, in: HF 35 (2006), 52.

150	 Eine Zusammenfassung der Volksmissionen der Kapuziner seit 1854 siehe die einleitenden 
Kapitel allgemeiner Art bei Christian Schweizer, «Kapuziner wie Jesuiten des Volkes». Volks-
missionen der Schweizer Kapuziner im reorganisierten Bistum Basel, in: HF 32 (2003), 107-148, 
darin speziell die einleitende Übersicht 113-115.
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A()} Vo Kapuzinern geleitete Volksmissionen n Innerrhoden un Ausser-
rhoden sInd für den Zeitraum Vo 1854 his 1973 systematisch registriert,
verarbeitet un ausgewertet: ”

Appenzell Öö) 1854, ' 1880, >° 1886, * 1895, 1916, >° 1926, ' 1957, '
1973 .1>
Brülisau 5) 1886, 1940, * 1950, '4 1960, '° 19707°
Eggerstanden 4) 1903, '° 1923, °° 1953, ' 1963766
(jals 2) 1948, °° 1958. '

151 PAÄT Kartel Volksmissionen; PAÄT Sch 5/7 Volksmissionen. Fidelis. General-Register Her dre
Jahrgänge .7 (Ba. [-XAAÄVIT), Luzern 1941, 105-118: Volksmission/Allgemeines/Einzelne
Missionen; Fidelis Generafregister Her dre Jahrgänge 17 (Bd. S-6/7), hg Christian
Schweizer, Klementin Sidler OFMCap, Luzern/Stans 1991, 199-201 Volksmission/grandes nIS-
SIONS, Volksmissionäre; 214-)45 Volksmission/grandes MNISSIONS Einzel- CGebletsmissio-
nen).

152 Fidelis 1914/1 U7 5)/ S54

153 Ebd., S54

154 Ebd., 11717

155 Ebd., 209

156 Fidelis 191 6/7 U7 7)/ 208

157 Fidelis 15 926), y

158 Fidelis 4 958), 107 1/8

159 Fidelis 67 1974), Aö

1600 Fidelis (1914/1915), 1715

161 Fidelis 950), 161

162 Fidelis 30 951),
163 Fidelis 961), 159 135

164 Fidelis 50 971), 191

165 Fidelis 1914/1 U7 5)/ va

166 Fidelis 17 (1923/1924), 235

167 Fidelis 47 954), /Ö 155

168 Fidelis 57 9  )/ O0 118

169 Fidelis 30 951),
1/0 Fidelis 959),
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40 von Kapuzinern geleitete Volksmissionen in Innerrhoden und Ausser-
rhoden sind für den Zeitraum von 1854 bis 1973 systematisch registriert, 
verarbeitet und ausgewertet:151

• � Appenzell (8): 1854,152 1880,153 1886,154 1895,155 1916,156 1926,157 1957,158 
1973.159

•  Brülisau AI (5): 1886,160 1940,161 1950,162 1960,163 1970.164

•  Eggerstanden AI (4): 1903,165 1923,166 1953,167 1963.168

•  Gais AI (2): 1948,169 1958.170

151	 PAL Kartei Volksmissionen; PAL Sch 571 Volksmissionen. Fidelis: General-Register über die 
Jahrgänge 1909-1940 (Bd. I-XXVII), Luzern 1941, 105-118: Volksmission/Allgemeines/Einzelne 
Missionen; Fidelis. Generalregister über die Jahrgänge 1941-1980 (Bd. 28-67), hg. Christian 
Schweizer, Klementin Sidler OFMCap, Luzern/Stans 1991, 199-201: Volksmission/grandes mis-
sions, Volksmissionäre; 214-243: Volksmission/grandes missions (Einzel- u. Gebietsmissio-
nen).

152	 Fidelis 3 (1914/1915), 93.

153	 Ebd., 93.

154	 Ebd., 112.

155	 Ebd., 209.

156	 Fidelis 5 (1916/1917), 208.

157	 Fidelis 13 (1926), 221.

158	 Fidelis 45 (1958), 107 u. 178.

159	 Fidelis 61 (1974), 271.

160	 Fidelis 3 (1914/1915), 113.

161	 Fidelis 37 (1950), 161.

162	 Fidelis 38 (1951), 67.

163	 Fidelis 48 (1961), 139 u. 135.

164	 Fidelis 58 (1971), 191.

165	 Fidelis 3 (1914/1915), 219.

166	 Fidelis 11 (1923/1924), 235.

167	 Fidelis 41 (1954), 78 u. 155.

168	 Fidelis 51 (1964), 88 u. 118.

169	 Fidelis 38 (1951), 30.

170	 Fidelis 46 (1959), 34.
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(ionten 4) 1895, ' 1904, '“ 1915, ' 1945 .14
Haslen 2) 1895, 195616
HeriIsau 3) 191 7/177 1927, '° 19371°
Oberegg 4) 1880, '° 1890,'* 1919, *$ 1959795
chlatt 2) 191 2/184 1924°
chwende 2) 1929, '° 19792 .15/
Speicher 2) 1941, '° 19592159
Teufen 1) 1949 .70
Walzenhausen 1) 1971 19

1771 Fidelis )/209

1/7) Ebd., 726.

173 Fidelis )/ 16/.

1/4 Fidelis 35 946), 77/ 1950), 209

175 Fidelis )/209

1/6 Fidelis 957), 55

Fidelis )/ 309

1/8 Fidelis 15 928), 2 '# 1950), U7ı

179 Fidelis 25 938), 2 } 1950),
180 Fidelis )/ 104

181 Ebd., 205

182 Fidelis 920), 350}

183 Fidelis 960), 203

Fidelis (1909/1910),
185 Fidelis 925), O9

1586 Fidelis 1/ 930), 2 '# 1950),
187 Fidelis 671 974), 7

185 Fidelis 25 941), va 3/ 950), 162

189 Fidelis 4(} 953), 36 156.

190 Fidelis 37 950), 2 } 30 1951),
191 PAÄT Sch Walzenhausen
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•  Gonten AI (4): 1895,171 1904,172 1915,173 1945.174

•  Haslen AI (2): 1895,175 1956.176

•  Herisau AR (3): 1917,177 1927,178 1937.179

•  Oberegg AI (4): 1880,180 1890,181 1919,182 1959.183

•  Schlatt AI (2): 1912,184 1924.185

•  Schwende AI (2): 1929,186 1972.187

•  Speicher AR (2): 1941,188 1952.189

•  Teufen AR (1): 1949.190

•  Walzenhausen AR (1): 1971.191

171	 Fidelis 3 (1914/1915), 209.

172	 Ebd., 226.

173	 Fidelis 4 (1915/1916), 167.

174	 Fidelis 33 (1946), 77; 37 (1950), 209.

175	 Fidelis 3 (1914/1915), 209.

176	 Fidelis 44 (1957), 34 u. 55.

177	 Fidelis 5 (1916/1917), 309.

178	 Fidelis 15 (1928), 26; 37 (1950), 91.

179	 Fidelis 25 (1938), 27; 37 (1950), 60.

180	 Fidelis 3 (1914/1915), 104.

181	 Ebd., 205.

182	 Fidelis 8 (1920), 350.

183	 Fidelis 47 (1960), 203.

184	 Fidelis 1 (1909/1910), 22.

185	 Fidelis 12 (1925), 85.

186	 Fidelis 17 (1930), 26; 37 (1950), 92.

187	 Fidelis 61 (1974), 271.

188	 Fidelis 28 (1941), 213; 37 (1950), 162.

189	 Fidelis 40 (1953), 36 u. 156.

190	 Fidelis 37 (1950), 24; 38 (1951), 30.

191	 PAL Sch 571.62: Walzenhausen AI.
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Der Auiftakt der Volksmissionen der Kapuziner für Innerrhoden un Aus-
serrhoden findet n Appenzell während der Adventszeilt, 0.- 1  S: Dezember
1854 STa «Hier arbeiteten Weltpriester und Kapuziner brüderlich —-

INne Dire Oberleitung der ISSION VVarTr n die undigen an URSSTICS

großen und berühmten heodosius gelegt.»"” DIe als Amitshbhlatt fungle-
rende Provinzzeitschrift der Schweizer Kapuziner, Fidelis, '” enthält viele
Protokolle über den Verlauf der Volksmissionen un hält n Berichten
den hetreiftenden Pf{arreien den Spiege!l AaU S der DU der Kapuziner

Fıne Auswahl AU S der 7Zeıt der Vierziger- hıs ZU Beginn der
Sechzigerja des Jahrhunderts mOöge das religiöÖse lıma Vo damals
n Erinnerung rufen:

Speicher A  f Volksmission eptember his Ciktober 1941, Seelen-
zahl 320, Missionar 1e Wıllımann: «die Pfarrkartothek gibt
Der Katholisch-Speicher folgendes Bild: 46 Ehen, davon ungültig
und 17 gemischt. Kinder, davon schulpflichtig. Dire Pfarrei umfalst
die G emeinden Speicher, Ilrogen, Wald mn Appenzell A.- Finzelne
Pfarrkinder en einen Weg VOo  - Dis 1, Stunden VAÄSITA Kirche Begreif-
lich, dalfs diese Unter den vielen Andersgläubigen fast SahZz abgefallen
SiNd. Die religiöse lemperatur n Speicher ISt ME sehr wenigen, spärli-
chen Ausnahmen dem Gefrierpunkt ahe (  )] Dire ISSION VVarTr TOST-
I0S und freudvoall zugleich. TOSTIOS VVarTr die schwache Beteiligung der
Männerweilt. Freudvoll der Iier jener, die fleißig mitmachten,
und die eimkenr einiger Seelen, die jahrzehntelang religiöse Hunger-
kuren gemacht hatten.» (P. 1e Wıllimann)'*

Teuftfen AR, Volksmission 29 eptember his Ciktober 1949, Missiona-
Salvator Maschek un uln Frei « Teufen ISt einNne ausgesproche-

Diasporapfarrei MIt Efwa T000 Katholiken Unter 4500 Protestaniten,
QaZUu sehr ausgedehnt: DIis Lustmühle H7 Westen, Bühler H7 ()sten und
UuC. H7 Norden Ist Je fast eiINe Stunde ES estenen sehr viele
gemischte und nicht wenige ungültige Ehen, VOo  - denen die eiINe der
andere mn Ordnung geDbrac werden konnte.» (P., Salvator Maschek)'?

197 Fidelis 1914/1 U7 5)/ U

1953 /Zur Geschichte der Provinzzeitschrift Fidelis siehe Vorwort n Fidelis Generalfregister Her
dre Jahrgänge 17

194 Fidelis 941), 15

195 Fidelis 950),

1/0
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Der Auftakt der Volksmissionen der Kapuziner für Innerrhoden und Aus-
serrhoden findet in Appenzell während der Adventszeit, 8.-15. Dezember 
1854 statt. «Hier arbeiteten Weltpriester und Kapuziner brüderlich zusam-
men. Die Oberleitung der Mission war in die kundigen Hände unseres 
großen und berühmten P. Theodosius gelegt.»192 Die als Amtsblatt fungie-
rende Provinzzeitschrift der Schweizer Kapuziner, Fidelis,193 enthält viele 
Protokolle über den Verlauf der Volksmissionen und hält in Berichten 
den betreffenden Pfarreien den Spiegel aus der Optik der Kapuziner  
entgegen. Eine Auswahl aus der Zeit der Vierziger- bis zum Beginn der 
Sechzigerjahre des 20. Jahrhunderts möge das religiöse Klima von damals 
in Erinnerung rufen:

• � Speicher AR, Volksmission 18. September bis 5. Oktober 1941, Seelen-
zahl ca. 320, Missionar P. Gottlieb Willimann: «die Pfarrkartothek gibt 
über Katholisch-Speicher folgendes Bild: 86 Ehen, davon 20 ungültig 
und 17 gemischt. 83 Kinder, davon 35 schulpflichtig. Die Pfarrei umfaßt 
die Gemeinden Speicher, Trogen, Wald in Appenzell A.-R. Einzelne  
Pfarrkinder haben einen Weg von 1 bis 1,5 Stunden zur Kirche. Begreif-
lich, daß diese unter den vielen Andersgläubigen fast ganz abgefallen 
sind. Die religiöse Temperatur in Speicher ist mit sehr wenigen, spärli-
chen Ausnahmen dem Gefrierpunkt nahe. [(…)] Die Mission war trost-
los und freudvoll zugleich. Trostlos war die schwache Beteiligung der 
Männerwelt. Freudvoll waren der Eifer jener, die fleißig mitmachten, 
und die Heimkehr einiger Seelen, die jahrzehntelang religiöse Hunger-
kuren gemacht hatten.» (P. Gottlieb Willimann)194

• � Teufen AR, Volksmission 29. September bis 16. Oktober 1949, Missiona-
re PP. Salvator Maschek und Rufin Frei: «Teufen ist eine ausgesproche-
ne Diasporapfarrei mit etwa 1000 Katholiken unter 4500 Protestanten, 
dazu sehr ausgedehnt: bis Lustmühle im Westen, Bühler im Osten und 
Schlucht im Norden ist es je fast eine Stunde. Es bestehen sehr viele 
gemischte und nicht wenige ungültige Ehen, von denen die eine oder 
andere in Ordnung gebracht werden konnte.» (P. Salvator Maschek)195

192	 Fidelis 3 (1914/1915), 93.

193	 Zur Geschichte der Provinzzeitschrift Fidelis siehe Vorwort in: Fidelis. Generalregister über 
die Jahrgänge 1941-1980, I-III.

194	 Fidelis 28 (1941), 213.

195	 Fidelis 37 (1950), 24.
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Haslen Al, Volksmission 3(} eptember hıs Ciktober 19506, Seelen-
zahl /00, Missionare ar Signer un Ratbert Rothenfiluh
«L ur Pfarrei Haslen gehören auch die Katholiken n Stern und einıige 4a U 5

Hundwil; das Pfarreigebiet Ist sehr weiıt, einige mußten WeI Stunden
rechnen für den irchweg. Man SpUrT, daf en aufgeschliossener Seel-
SOFSCF die Pfarrei mn der and hat (  )] Dire Leute en mitge-
macht; die ISSION VVarTr innerlich und äußerlich vorbereitet. Besonders
der Aufmarsch der Männer VVarTr VOrDI  ich BIS auf SahZz wenige en
alle die (inadenzeit benützt.» (P. Ratbert Rothenfluh)'”

Appenzell, Volksmission hıs November 195/7, 73500 Katholiken,
200 Andersgläubige, Missionare PP aus Vonarburg, Theoderich
Stillhart, ()swald Löchler, Ludger Frischherz: «Anderntags bestaunten
die Kindermissionäare die quecksilbrigen Appenzeller-Buben und
Mädchen (  )] S / üllten H77 Schiff und auf der Empore die 71700 SitZ7-
plätze Zahijienade an Mauritius-Kirche. Nichts VOo  - ängstlicher, Äänd-
lich-Sschüchterner Schweigsamkeit. Dire Fragen der Kanzel und die Ant-
worlten der Kinder zeigten sogleic die Appenzellereigenart. Diese
Kinder verhielten sich anders. on die kleinsten Knöpfe suchten hin-
er jeder rage einNne 5Spitze. Aber Ordnung herrschte. eın UÜberborden!
Fın BeweIls der guten Schuldisziplin und der Ehrfurcht VOor dem Priester.
(  )] Fine selten schöne ugenweide zeigte die Heerschau der Männer.
Sobald der Priester auf die Kanzel stieg, rhoben / sich n ihren Ban-
ken]Hrten die silberdrahtenen Rosenkränze WIE 'affen KÖSHIi-
ches Zuschauen VVarTr CS5, WIE die Männer Dedächtigen Schrittes der afrr-
kirche Zzusteuerten Die vielen Stumpenhalter VOr dem Kircheingang
wurden resHos Dbesetzt. re aten och einen Zug 4A4a U dem Pfeifchen,
Dlieben VOr der Kirche stehen, auch WD schon begonnen hatte
Dire Pünktlichkei Ist nicht die starke Serite der Appenzeller-Kirchgänger.
eım Kircheneintritt wird MIt dem gleichen Handgriff das Pfeifchen H77
Hosensack Verstau und das schwere «Bäattı»z die and gewickelt.
Wenn / einmal mn der Kirche Idi8:f eilte nicht mit einem früh-
zeitigen Davonlaufen, (  )] und WT erkannten klar die Tatsache,
seit Jahrhunderten ImMMer en Landsmann Pfarrer H77 rte SE Nur en
Landsmann versteht diese Appenzeller voller Himmelssehnsucht und
toller Lebenstreude S / /assen sich einem en führen, niemals
einer Kette Verblüffend Ist die Glaubensfreude, die Kirche und
den Priestern steht.» (P. Ludger Löchler)'?

196 Fidelis 957), 34-35

19/ Fidelis 45 958), 1/8-17/9
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• � Haslen AI, Volksmission 30. September bis 14. Oktober 1956, Seelen-
zahl ca. 700, Missionare PP. Adelhard Signer und P. Ratbert Rothenfluh: 
«Zur Pfarrei Haslen gehören auch die Katholiken in Stein und einige aus 
Hundwil; das Pfarreigebiet ist sehr weit, einige mußten zwei Stunden 
rechnen für den Kirchweg. Man spürt, daß ein aufgeschlossener Seel-
sorger die Pfarrei in der Hand hat. [(…)] Die Leute haben flott mitge-
macht; die Mission war innerlich und äußerlich vorbereitet. Besonders 
der Aufmarsch der Männer war vorbildlich. Bis auf ganz wenige haben 
alle die Gnadenzeit benützt.» (P. Ratbert Rothenfluh)196

•  �Appenzell, Volksmission 6. bis 24. November 1957, 7350 Katholiken, ca. 
200 Andersgläubige, Missionare PP. Thaddäus Vonarburg, Theoderich 
Stillhart, Oswald Löchler, Ludger Frischherz: «Anderntags bestaunten 
die Kindermissionäre die quecksilbrigen Appenzeller-Buben und 
Mädchen. [(…)] Sie füllten im Schiff und auf der Empore die 1100 Sitz-
plätze zählende Sankt Mauritius-Kirche. Nichts von ängstlicher, länd-
lich-schüchterner Schweigsamkeit. Die Fragen der Kanzel und die Ant-
worten der Kinder zeigten sogleich die Appenzellereigenart. Diese 
Kinder verhielten sich anders. Schon die kleinsten Knöpfe suchten hin-
ter jeder Frage eine Spitze. Aber Ordnung herrschte. Kein Überborden! 
Ein Beweis der guten Schuldisziplin und der Ehrfurcht vor dem Priester. 
[(…)] Eine selten schöne Augenweide zeigte die Heerschau der Männer. 
Sobald der Priester auf die Kanzel stieg, erhoben sie sich in ihren Bän-
ken. Dabei klirrten die silberdrahtenen Rosenkränze wie Waffen. Köstli-
ches Zuschauen war es, wie die Männer bedächtigen Schrittes der Pfarr-
kirche zusteuerten. Die vielen Stumpenhalter vor dem Kircheingang 
wurden restlos besetzt. Andre taten noch einen Zug aus dem Pfeifchen, 
blieben vor der Kirche stehen, auch wenn es schon begonnen hatte. 
Die Pünktlichkeit ist nicht die starke Seite der Appenzeller-Kirchgänger. 
Beim Kircheneintritt wird mit dem gleichen Handgriff das Pfeifchen im 
Hosensack verstaut und das schwere «Bätti» um die Hand gewickelt. 
Wenn sie einmal in der Kirche drin waren, eilte es nicht mit einem früh-
zeitigen Davonlaufen, [(…)] und wir erkannten klar die Tatsache, warum 
seit Jahrhunderten immer ein Landsmann Pfarrer im Orte ist. Nur ein 
Landsmann versteht diese Appenzeller voller Himmelssehnsucht und 
toller Lebensfreude. Sie lassen sich an einem Faden führen, niemals an 
einer Kette. Verblüffend ist die Glaubensfreude, die zu Kirche und zu 
den Priestern steht.» (P. Ludger Löchler)197

196	 Fidelis 44 (1957), 34-35.

197	 Fidelis 45 (1958), 178-179.
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AbbD. 19a-d: Volksmission N Walzenhausen 1977 PAL Sch 5/1.62)
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Abb. 19a-d:  Volksmission in Walzenhausen 1971 (PAL Sch 571.62)
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J1e Pfarreiangehörige,
mit Freude lege ich dieses FProgramm In Ihre
Die letzte Volksmission Wäar üb/, jeviel hat sich
inzwischen geändert, auch In Ihrem Leben!
Die Volksmission möchte UunNn: helfen, wieder klarer
7U sehen, Antwort geben auf die großen Fragen
uUunSer6s L ebens Die Volksmission ıst ein Angebot Gottes

jeden einzelnen.
Darum lade ich Sie alle erzlic! eIN, diese (inadenzeit
gut benützen. Wir wollen die Mission vorbereiten
urc und pter,
Möge Gott allen reiche Gnaden schenken!

Es grü S5ie freundlich Ihr Pfarrer Pater Iheodor

Prog Pamm

Kindermission

ittwoch, März 6.30 Predigt tür die Schüler
Donnerstag, März 6.30 mredigt für die Schüler

6.30Freitag, 19. März Vortrag für die Mädchen von der Klasse aufwärts
Samstag, März 15. Predigt für alle Schüler, Beichtgelegenheit
ILttwoch, 24 März 6.30 Vortrag für die Knaben Von der Klasse auifwärts

6,30Donnerstag, 25 März Predigt für die Schüler
Freitag, 26. März 6.30 Predigt für alle Schüler

Frwachsenenmission

Donnerstag, 18. März 83.30 Heilige Messe
9.00 Predigt (jott in deinem en

9,45 Ändacht und Predigt gleiche wie morgens)
3,30 Heilige MesseFreitag, März

Predigt Was ist Sünde?
9.45 Andacht und Fredigt
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8.30Samstag, März Heilige Messe
9,.00 Predigt (ibt en ewiges Leben?

9.45 Andacht und Predigt
Sonntag März 6.30 Frühgottesdienst mit Änsprache

8.45 Hauptgottesdienst mit Predigt Warum glauben
5.00 Standesvortrag für Frauen und Männer
9.45 Standesvortrag für Töchter und Jungmänner

Montag, März 83.30 Heilige Messe
.00 Fredigt: Ist Gott barmherzig?

9,45 Andacht und Fredigt
ijenstag, A} ärz  4 3.30 Heilige Messe

Predigt: Brauchen Wır ne Kirche?
.45 Andacht und Fredigt

Ittwoch, J4 ärz  H4 8.30 Heilige Messe
9.00 Predigt: Der Christ In der eit

anschlieBßend Beichtgelegenheit
9.45 Andacht und Predigt

83.30Donnerstag, März Heilige Messe
Fredigt Die christlichen Lebens

09.45 Fucharistiefeier und Fredigt
83.30Freitag, 26. März Heilige Messe
9.00 Predigt Kennzeichen eines risten

9,45 Andacht und Fredigt
Damstag, März 8,.30 Heilige Messe

Predigt: Marienverehrung heute?
6.00—18.00 Beichtgelegenheit
00—1 Beichtgelegenheit
9.45 Marienteier mit Predigt

Sonntag, ärz  4 6.30 Frühgottesdienst mit Änsprache
3.45 Mauptgottesdienst mIT Schlußtfeier

1/4
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Bemerkungen
94  &D Allfällige Änderungen werden rechtzeitig verkündet.

Pün  liches Erscheinen ist eiıne aCc der Höflichke

wr  37 Morgens und abends ist immer die gleiche Predigt (ausgenommen sonntags),
Gelegenhei geben, daß jede Predigt VvVon allen esucht werden kann.

> Vor der Abendpredigt ist jeweils eine kurze Andacht,
In der wWir Vertiefung des Glaubens In der ganzen Ptarrei eten

3 Kranke, die den Besuch des Missionars wünschen, sollen Beginn
der Mission Im Pfarrhaus gemelde werden.

6, Weitere Beichtgelegenheiten werden bei den Predigten verkündet.

C Freuen Sie sich auf die Mission und besuchen Sie nach Möglichkeit. jede
Predigt, die Mission als Ganzes erleben, weil die Fredigten auft-
einander abgestimmt sind Sorgen Sie auch aTfUr, daß andere kommen.

Der Missionar:! ar! Signer
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Brülisau Al, Volksmission Ciktober his 13 November 1960, HO0
Seelen, Missionare aus Vonarburg EiImar Noser: «In URSSTIET

Provinz ZzweitTe ohl niemand daran, daf die Appenzeller en frommes
Volk Sind. Brülisau Fuflß des en Kasten gilt als die frömmste (‚e-
mMeinde des Landes S / sind Bauern, die Brülisauer, und ringen dem
Landstück, das fein saäuberlich eingefriedet Haus und Scheune jegt,
MIt el und Ausdauer das Letzte aD Man räg sich, WIE diese Leute
fertig Dringen, auf dem knappen en ehn Kühe PHEePnEeET] F}UÜFT SahZ
wenige AGiroßbauern; ihr eigen eiIinNe Familie VOo  - sechs DIis ehn Kın-
ern durchzubringen. hne en festes nklammern den TIrost und
die ra der eligion sind solche Leistungen aum verständlich (  )]
Bel er Frömmigkeit spuken aber doch altertelr erbsündliche Verzwickt-
heiten mn dieser Volksseele [Das verwandtschaftliche Verhängtsein
tereinander, das gute edächtnis für alle, auch vermeintliche, Minus-
punkte, die Bauernschlauheit, weiche auch en EntHebuchernicht
a2ufkommen könnte, einNne arı Advokatische grenzende Schlagfertigkeit,
die spaten Möglichkeiten der Familiengründung und andere mehr, sSind
Inge, die auch einem ME den Verhältnissen vertrauten Seelsorger die
Arbeit nicht leicht machen.» (P. aUus Vonarburg)"”

43 Von der Konfirmation ZU Kapuzinerleben: Achiull Sulger
elche Wirkung eıne Volksmission der Kapuziner Konversionen ha-
hben kKann, ıst eispie der rellgiöÖs sensiblen Famlilıe Sulger-Krüsi un
deren Sohn ose Werner Sulger mehr [IUT mıt «Werner» genannt), des
spateren Kapuziners Achill| 1990), erfahren. Geboren ehruar
1901 als zwelıtletztes Kınd eıner zwölfköpfigen Famlilie n Herisau hat Wer-
DICeT eınen Vater, eru Werkführer eıner Stickereifabrik, der katholisch,
aber AaU S Berufsgründen NIC mehr praktizierend ISst, un eine Mutter
streng reformierten aubens UÜber die religiöÖse Erziehung Im Elternhaus
SCHNreI Werner Sulger: «Meiıne Mutter VVarTr eiIinNe überzeugte Protestantin.
(  )] Wır Kinder wurden alle protestantisch CIZOSCH. fl )] Dire religiöse
Bildung fanden WT H77 Kindergarten, einNne ideale Frau, o‚ Tante Ida
Gählen, URS MIt der Person und dem en Jesu Dbekannt machte. (
Wır gingen] n die Sonntagsschule, WT mn beten, Singen und Hören der
Frohen Botschaft eingeführt wurden. Vom DIis Altersjahr WT
verpflichtet, jeden Sonntag mn die Kinderlehre); gehen, URS Pfarrer
Schlatter MIt viel Her und kraftvoller Überzeugung ach und ach n die
Glaubensliehre der evangelsich-protestantischen Kirche einführte. Vom

198 Fidelis 961), 159
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• � Brülisau AI, Volksmission 30. Oktober bis 13. November 1960, ca. 600 
Seelen, Missionare PP. Thaddäus Vonarburg u. Elmar Noser: «In unserer 
Provinz zweifelt wohl niemand daran, daß die Appenzeller ein frommes 
Volk sind. Brülisau am Fuß des Hohen Kasten gilt als die frömmste Ge-
meinde des Landes. Sie sind Bauern, die Brülisauer, und ringen dem 
Landstück, das fein säuberlich eingefriedet um Haus und Scheune liegt, 
mit Fleiß und Ausdauer das Letzte ab. Man frägt sich, wie diese Leute 
fertig bringen, auf dem knappen Boden - zehn Kühe nennen nur ganz 
wenige ‹Großbauern› ihr eigen - eine Familie von sechs bis zehn Kin-
dern durchzubringen. Ohne ein festes Anklammern an den Trost und 
die Kraft der Religion sind solche Leistungen kaum verständlich. [(…)] 
Bei aller Frömmigkeit spuken aber doch allerlei erbsündliche Verzwickt-
heiten in dieser Volksseele. Das verwandtschaftliche Verhängtsein un-
tereinander, das gute Gedächtnis für alle, auch vermeintliche, Minus-
punkte, die Bauernschlauheit, gegen welche auch ein Entlebucher nicht 
aufkommen könnte, eine ans Advokatische grenzende Schlagfertigkeit, 
die späten Möglichkeiten der Familiengründung und andere mehr, sind 
Dinge, die auch einem mit den Verhältnissen vertrauten Seelsorger die 
Arbeit nicht leicht machen.» (P. Thaddäus Vonarburg)198

4.3.  Von der Konfirmation zum Kapuzinerleben: P. Achill Sulger

Welche Wirkung eine Volksmission der Kapuziner zu Konversionen ha-
ben kann, ist am Beispiel der religiös sensiblen Familie Sulger-Krüsi und 
deren Sohn Josef Werner Sulger (mehr nur mit «Werner» genannt), des 
späteren Kapuziners P. Achill († 1990), zu erfahren. Geboren am 1. Februar 
1901 als zweitletztes Kind einer zwölfköpfigen Familie in Herisau hat Wer-
ner einen Vater, zu Beruf Werkführer einer Stickereifabrik, der katholisch, 
aber aus Berufsgründen nicht mehr praktizierend ist, und eine Mutter 
streng reformierten Glaubens. Über die religiöse Erziehung im Elternhaus 
schreibt Werner Sulger: «Meine Mutter war eine überzeugte Protestantin. 
[(…)] Wir Kinder wurden alle protestantisch erzogen. [(…)] Die religiöse 
Bildung fanden wir im Kindergarten, wo eine ideale Frau, ‹Tante Ida 
Gähler›, uns mit der Person und dem Leben Jesu bekannt machte. [(…) 
Wir gingen] in die Sonntagsschule, wo wir in Beten, Singen und Hören der 
Frohen Botschaft eingeführt wurden. Vom 12. bis 15. Altersjahr waren wir 
verpflichtet, jeden Sonntag in die ‹Kinderlehre› zu gehen, wo uns Pfarrer 
Schlatter mit viel Eifer und kraftvoller Überzeugung nach und nach in die 
Glaubenslehre der evangelsich-protestantischen Kirche einführte. Vom 

198	 Fidelis 48 (1961), 139.
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Abb 20 Konfirmationsglückwunschkarte: Voroierseite m11 eingearbeiteter Photographie des Konfirman-
den VWerner Sulger, Rückselte sender der Famlilie Bodenmann PAL Sch Bruno Fah UOFMCap,
U-AV, Stans)
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Abb. 20:  Konfirmationsglückwunschkarte: Vorderseite mit eingearbeiteter Photographie des Konfirman-
den Werner Sulger, Rückseite Absender der Familie Bodenmann (PAL Sch 2019.3; © Bruno Fäh OFMCap, 
TAU-AV, Stans)
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TÜ  ing 71976-[119] Esuchte ich den Konfirmanden-Unterricht, WT
auch die «Unterscheidungslehren) kennen ernten.»1°®

ESs kommt das Jahr 1917 Für die Katholiken 1m reformierten Herisau ıst
Vo Palmsonntag hıs Ustersonntag die Volksmission ıuntier der Leitung
Vo den Patres Ooniıftaz rısten un eichior Burlet angesetztT. Unter der
Amitszelıt Vo farrer Philipp Hutter heläuft siıch n der damals seımt 5(} Jah
16l existierenden katholischen farreı die Anzahl der Katholiken auf rund
3000 un zähl ungefähr 200 hıs 25() ischehen Fabrik- un Bauernbevöl-
kerung durchmischen sich n Herisau auch interkonfessionell; die In-
formationen über die farreı gemä dem ericht des Volksmissionars
eichlor Burlet, un daraus über den Verlauf der Volksmission U Fol-
gendes: «Zum 50jährigen uUuDHaum der Pfarrgründung Wwagte OC Herr
Pfarrer das Unternehmen einer eiligen Volksmission. ank ihm für die
flotte Vorbereitung und mn jeder Beziehung Dereitwillige Dei der
Durchführung: Flugschriften 500 UucC Nummern; zudem mn den
rel etzten ochen VOr der ISSION persönlicher Pfarrbesuc: Dei all Je-
C die einstens einmal katholisch SCWOSCHL Dadurch konnten CIrCa
Kinder unter 9 Jahren für aufTe und katholische Erziehung5VV -

den ES VVarTr TEIHNC. für den Kirchenschweizer abends jeweils en Kunst-
stück, n die 500 Sitzplätze fassende Kirche CIHCAa O0-T Personen
platzieren. Frfreulich VOr em die Zanijreichen Männer Dei den
Morgenpredigten 156 Uhr eran füllte das Schiff der Kirche Dei
den Standesliehren vollständig an. »40

Für die Reformierten n Herisau ıst der AprI| 1917 eın Freudentag: S Ie
begehen n hrer emenmnnde das Fest der Konfirmation hrer Jugendlichen.
LDDazu gehört der Konfirmand Werner Sulger.“” Doch der frısch Konfir-
mierte gera In Wechselhbad religilöser Gefühle un Erfahrungen. Fr CI -

leht gleichzeltig die Volksmission; darüber SCNreIiI ß rückblickend
«/ wel Kapuziner (  )] hielten die Predigten. Auch meın Vater nahm,
weIıt GT konnte, dieser ISSION teil ach einer Predigt Der die
mischten und ach damaligem eCc., ungültigen Fhen meın Vater
den Entschluß, alle minderjährigen Kinder URSSTIET Familie mn den
ka  [olischen] Refigionsunterricht zu schicken und <umtaufen; lassen.
u diesen ‚Auserlesenen; gehörte auch ich Und ich erinnere mich Zul,

199 PAÄT Sch 207 U 5

200 Fidelis 191 6-197 7)/ 309

207 PAÄT Sch 207
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Frühling 1916-[19]17 besuchte ich den Konfirmanden-Unterricht, wo wir 
auch die ‹Unterscheidungslehren› kennen lernten.»199

Es kommt das Jahr 1917. Für die Katholiken im reformierten Herisau ist 
vom Palmsonntag bis Ostersonntag die Volksmission unter der Leitung 
von den Patres Bonifaz Christen und Melchior Burlet angesetzt. Unter der 
Amtszeit von Pfarrer Philipp Hutter beläuft sich in der damals seit 50 Jah-
ren existierenden katholischen Pfarrei die Anzahl der Katholiken auf rund 
3000 und zählt ungefähr 200 bis 250 Mischehen. Fabrik- und Bauernbevöl-
kerung durchmischen sich in Herisau auch interkonfessionell; so die In-
formationen über die Pfarrei gemäß dem Bericht des Volksmissionars 
Melchior Burlet, und daraus über den Verlauf der Volksmission nun Fol-
gendes: «Zum 50jährigen Jubiläum der Pfarrgründung wagte Hochw. Herr 
Pfarrer das Unternehmen einer heiligen Volksmission. Dank ihm für die 
flotte Vorbereitung und in jeder Beziehung bereitwillige Mithilfe bei der 
Durchführung: Flugschriften 2500 Stück zu 4 Nummern; zudem in den 
drei letzten Wochen vor der Mission persönlicher Pfarrbesuch bei all je-
nen, die einstens einmal katholisch gewesen. Dadurch konnten circa 16 
Kinder unter 9 Jahren für Taufe und katholische Erziehung gewonnen wer-
den. Es war freilich für den Kirchenschweizer abends jeweils ein Kunst-
stück, in die 500 Sitzplätze fassende Kirche circa 1400-1600 Personen zu 
platzieren. Erfreulich waren vor allem die zahlreichen Männer bei den 
Morgenpredigten um ½6 Uhr. Jeder Stand füllte das Schiff der Kirche bei 
den Standeslehren vollständig an.»200

Für die Reformierten in Herisau ist der 1. April 1917 ein Freudentag: Sie 
begehen in ihrer Gemeinde das Fest der Konfirmation ihrer Jugendlichen.
Dazu gehört der Konfirmand Werner Sulger.201 Doch der frisch Konfir-
mierte gerät ins Wechselbad religiöser Gefühle und Erfahrungen. Er er-
lebt gleichzeitig die Volksmission; darüber schreibt er rückblickend: 
«Zwei Kapuziner [(…)] hielten die Predigten. Auch mein Vater nahm, so-
weit er konnte, an dieser Mission teil. Nach einer Predigt über die ge- 
mischten und nach damaligem Recht ungültigen Ehen faßte mein Vater 
den Entschluß, alle minderjährigen Kinder unserer Familie in den 
kath[olischen] Religionsunterricht zu schicken und ‹umtaufen› zu lassen. 
- Zu diesen ‹Auserlesenen› gehörte auch ich. Und ich erinnere mich gut, 

199	 PAL Sch 2019.3

200	 Fidelis 5 (1916-1917), 309.

201	 PAL Sch 2019.3.
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Diözese Gallen
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Abb 771 Der Taufschein der LIO7ese Gallen vVo 10 ull 191719 als Bescheinigung der KOnversion des
1901 eboren und reformilert getauften O0se VWerner Sulger PAL Sch 20179 Bruno Fäh UOFMCap,
JTAÄAU Stans)
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Abb. 21:  Der Taufschein der Diözese St. Gallen vom 10. Juli 1919 als Bescheinigung der Konversion des 
1901 geboren und reformiert getauften Josef Werner Sulger (PAL Sch 2019.3; (© Bruno Fäh OFMCap,  
TAU-AV, Stans)
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AbbD. Ü Drim z des Kapuziners Achill u[éer1929 PAL Sch Brung Fah UOFMCap, TAU-AV)
ınks sitzend die el der Reformierten Konfession verbliebene Mutter, hintere el vVo ınks Tarrer
Friedrich Breitenmaoaser (« Taufpriester» tÜr die Konversion), Primizlant Achıil! Sulger, Primizprediger und
Kapuziner Marın Flückiger selbst en Konvertit).

WIE MIr der schöne, fromme CGottesdienst INATUC: mMachte. »02 Mit dieser
en des Vaters un der uwendung ZUT katholischen Kirche Ird die
Famlilie Sulger gespalten: «{ J/nNnser Pfarrer VVarTr damals der «Kräuterpfarrer
Künzle eın Unterricht VVarTr ImMMer interessant und spannend. FÜr
SGIC Mutter aber VVarTr diese Wendung höchst überraschend und sSschmerz-
ich S/e konnte doch alfs überzeugte Protestantin die Kinder nicht O-
ISC. erziehen. SO Fteilte / hre ecdenken und Sorgen dem kath Pfarrer,
Kräuterpfarrer Künzle, MIt Fr Degriff die Lage und sagte, die Kinder Ollten
weiterhin hre religiöse Bildung mn der Landeskirche erhalten . »75 DIe Kın-
der en auf Geheils der Mutter wieder hel der evangelischen Kirche
mitzumachen.““ Dennoch hat dieses katholische Intermezzo für den

202 Mate|

203 Mate|

204 Mate|
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Abb. 22:  Primiz des Kapuziners Achill Sulger 1929 (PAL Sch 2019.3; © Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV): vorne 
links sitzend die bei der Reformierten Konfession verbliebene Mutter, hintere Reihe von links Pfarrer 
Friedrich Breitenmoser («Taufpriester» für die Konversion), Primiziant Achill Sulger, Primizprediger und 
Kapuziner Marin Flückiger (selbst ein Konvertit).

wie mir der schöne, fromme Gottesdienst Eindruck machte.»202 Mit dieser 
Wende des Vaters und der Zuwendung zur katholischen Kirche wird die 
Familie Sulger gespalten: «Unser Pfarrer war damals der ‹Kräuterpfarrer› 
Künzle. - Sein Unterricht war immer interessant und spannend. - Für un-
sere Mutter aber war diese Wendung höchst überraschend und schmerz-
lich. Sie konnte doch als überzeugte Protestantin die Kinder nicht katho-
lisch erziehen. So teilte sie ihre Bedenken und Sorgen dem kath. Pfarrer, 
Kräuterpfarrer Künzle, mit. Er begriff die Lage und sagte, die Kinder sollten 
weiterhin ihre religiöse Bildung in der Landeskirche erhalten.»203 Die Kin-
der haben auf Geheiß der Mutter wieder bei der evangelischen Kirche 
mitzumachen.204 Dennoch hat dieses katholische Intermezzo für den 

202	 Ebd.

203	 Ebd.

204	 Ebd.
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Abb L Achıil! Sulger yanrıg, UOrganist der Kapuzinerkirche Appenzell ebruar 1977 PAL IKO)

nach dem Lebenssinn suchenden Konfirmierten Werner Sulger schick-
Salhatte Folgen: «FÜFr mich aber sollte sich dieser KUrzZe Kontakt MIt der
kath Kirche gnadenvoll auswirken. ach vielen inneren Kämpfen und
äußeren Schwierigkeiten wurde ich Juli 1979 n der Diasporakirche
Urnäsch Vo. meinem spateren geistl. Vater, Pfarrer Friedrich Breitenmoser,
n die kath Kirche aufgenommen. Ich hatte ursprünglich evangelischer
Pfarrer werden wollen Weil Jes für MeiIne Familie finanziell nicht tragbar
VVÜl, mMmachte ITIa  > MIr den Vorschlag, Zzuerst Primarlehrer werden und
die notwendigen finanziellen Mittel für das Theologiestudium verdie-
DE OTtt hatte andere ane ME dem protestantischen Außerrhoder-
Dub Fr führte mich auf Uunerwarteten egen £UI katholischen Kirche und
spater mn den Kapuzinerorden. Deo gratias!»“"” 1929, DEeUT re nach
dem Tod SEeINES Vaters, felert der frısch gewel  € Kapuzinerpriester Dri-
MI7Z n der Pfarrkirche Appenzell, seın gelstlicher Vater Friedrich Brei-
enmoser als farrer amtert, n Anwesenheit auch selner Drotestantischen
Mutftter. Der Primizprediger AaU S dem Konvent Appenzell ıst seın Mithbru-

205 Ehd
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Abb. 23:  Achill Sulger 70jährig, Organist der Kapuzinerkirche Appenzell am 1. Februar 1971 (PAL IKO)

nach dem Lebenssinn suchenden Konfirmierten Werner Sulger schick-
salhafte Folgen: «Für mich aber sollte sich dieser kurze Kontakt mit der 
kath. Kirche gnadenvoll auswirken. - Nach vielen inneren Kämpfen und 
äußeren Schwierigkeiten wurde ich am 10. Juli 1919 in der Diasporakirche 
Urnäsch von meinem späteren geistl. Vater, Pfarrer Friedrich Breitenmoser, 
in die kath. Kirche aufgenommen. - Ich hatte ursprünglich evangelischer 
Pfarrer werden wollen. Weil dies für meine Familie finanziell nicht tragbar 
war, machte man mir den Vorschlag, zuerst Primarlehrer zu werden und 
die notwendigen finanziellen Mittel für das Theologiestudium zu verdie-
nen. - Gott hatte andere Pläne mit dem protestantischen Außerrhoder-
bub. Er führte mich auf unerwarteten Wegen zur katholischen Kirche und 
später in den Kapuzinerorden. - Deo gratias!»205 1929, neun Jahre nach 
dem Tod seines Vaters, feiert der frisch geweihte Kapuzinerpriester Pri-
miz in der Pfarrkirche Appenzell, wo sein geistlicher Vater Friedrich Brei-
tenmoser als Pfarrer amtet, in Anwesenheit auch seiner protestantischen 
Mutter. Der Primizprediger aus dem Konvent Appenzell ist sein Mitbru-

205	 Ebd.
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der Marın Flückiger, eın Bernbieter Konvertit AU S der Konvertitenschule
des erubın Voge!l 1m Kapuzinerkloster Solothurn.*® Fıne der cCAWEe-
stiern Vo Achill, ydıa Sulger, |älst sich ZUT reformierten Pfarrerin ausbil-
den un ıst zuletzt Spitalpfarrerin n ST Giallen 1975 Der langjährige
Briefwechsel zwıischen der reformierten Theologin un dem atholi-
schen Theologen zeugt Vo interkonfessionellem Verständnis un Re-
spe untereinander.“““ An den chulen n Stans, Andermatt un ppen-
zell ıst Achilli eın versierter rganıist, Musik-, Französisch- un
Lateinlehrer SOWIE Theaterregisseur. Diesbezüglich würdigt seın ehema-
iger Schüler, der Kapuziner Alfons Beck 1999), n Appenzell Lehrer
Kollegium un Uardıan Im Kloster, den 1990 Verstorbenen: «MIt P Achill
Ist en Mitbruder Vo. URS HSCH, der einen sehr eigenständigen C’ha-
rakter esa ME zäher Energie und feuriger ra den Weg ging, dem
GT sich Vo Ott beruten fühlte, und der MIt Humor und Ernst, menschlich
einfühlsam und prinzipienbewulst sSeIine Kräfte n den Dienst des ()rdens
der Schule und der Seeisorge stellte. » 206

206 Fidelis 32 945),
207 PAÄT Sch 207

208 ekrolog: Fidelis 990),
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der P. Marin Flückiger, ein Bernbieter Konvertit aus der Konvertitenschule 
des P. Cherubin Vogel im Kapuzinerkloster Solothurn.206 Eine der Schwe-
stern von P. Achill, Lydia Sulger, läßt sich zur reformierten Pfarrerin ausbil-
den und ist zuletzt Spitalpfarrerin in St. Gallen († 1975). Der langjährige 
Briefwechsel zwischen der reformierten Theologin und dem katholi-
schen Theologen zeugt von interkonfessionellem Verständnis und Re-
spekt untereinander.207 An den Schulen in Stans, Andermatt und Appen-
zell ist P. Achill ein versierter Organist, Musik-, Französisch- und 
Lateinlehrer sowie Theaterregisseur. Diesbezüglich würdigt sein ehema-
liger Schüler, der Kapuziner Alfons Beck († 1999), in Appenzell Lehrer am 
Kollegium und Guardian im Kloster, den 1990 Verstorbenen: «Mit P. Achill 
ist ein Mitbruder von uns gegangen, der einen sehr eigenständigen Cha-
rakter besaß, mit zäher Energie und feuriger Kraft den Weg ging, zu dem 
er sich von Gott berufen fühlte, und der mit Humor und Ernst, menschlich 
einfühlsam und prinzipienbewußt seine Kräfte in den Dienst des Ordens 
der Schule und der Seelsorge stellte.»208

206	 Fidelis 32 (1945), 54.

207	 PAL Sch 2019.3.

208	 Nekrolog: Fidelis 77 (1990), 84.


